
W ,elprels 70 Heller .
. Bezugs 3 iveomffMgen :

AeSakllo « und Verwaltung > J 23n jultcUung inaijaua obci

p- ag . "- - JWa >anfa 18 - FF - ^ ^ & A . jA . M ^ As . fh ' ^ ? W - A - M 8rtafl 6urttl "' " mt

^ oo3iaiotuioKmt m *
jlddjttföanion : 2670 *

KfidgcUuna uon Manu -
Vnfischeckam ' <- » » ' ffrtplet . erfolgt nnr bei CEta-

äcntrolorgon der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
"

ixar ^ - K in der Tschechoslowakischen AepubSit . 5HL . TÄS
9. 30 »t «ana . imtniöfc 20 Sott 1929 . 5rT"«. ' "

Revolte der kommunistischen Textil -
arbeitet gegen das Polttbiiro !

Sine Kon ' erenz des internationalen

Königgratz gegen den Stre . k und für

Eö war bekannt , das; eine Reihe von Bcr

trauendinänner » der Tcrtilseki vn des iittcfttafu »-

„eilen allgewerkfchaftlichcn Verbandes mit der

Dil ik, die Rciiiian » i » Reichcnbcrg betrieben

Hai und hinter der das Politbüro stand , nicht ein

verstanden war . — Nun versuchen es diese lmn

nmn' . stischen Gewerkschaftler taffächlich , ihren

Wille » gegen die Macher des Politbüros durchs

Der Sekretär des I . A. P. , Abgeordneter Z c>

pvtocly , kritisierte in scharfer Weise die Tälig
fori des Politbüros ,n deiit verlrachten Streilputfch
im Reichenbcrger Gebiet . Dl « Delegier ' : » un

terbrachen ihn einigemal und man horte scharfe
Zwischenrufe wie : „ Gebt uns Rulv mit den Ha
rardsstre ' . kS" und „ Gehen wir in die Einhests
| to »t mit den Reformisten " . Zapoiocch sagte un
: cr anderem : „ daß ans diese Weise kein Kampf
mehr geführt »verde » kann und wenn cö so Wei er -

geben sollte , dann sind w i r w i r l l i ch k o-
inodi a u t e n, wie die Reform ! st c n

sch re i de n " . Räch ihm sprach der Sekretär der

Tcxtilscklivn dc' S I . A. B . S Y k o r a. Er erklärte ,
dan das Politbüro ohne und gegen den

Willen der Textilarbeiter den

Streik hervorgerufen habe und bah die- -

fes daher nicht die notwendigen Vordere , ungen
treffen laitntc .

Zum Schlug wurde eine Resolution ang : - j
nonnneu , die folgende rmahcn lautet :

„ Die Konserenz der Bertranendiirämior der

Gruppen der Sektion des TextilverlragLgebielcS
oon Tslbohinen und Prag , die am 17 Feder in

Königgrätz abgehalten wurde , genehmigt nach ( Sin -

*

Tie Äp ' er des Relmann ' chen Rutsches .

Gegen 400 Gcmaszregelte .

Während in der lonununistischen Presse dar -

über gestritten wird , ob die Linie , die dnräi de »

Aelchenberger Ttrekpntsch bezogen wurde , richtig
ist oder nicht , bat das verbrecherische Borgeln : » der

leich sinnigen Reicheilberaer Burschen für einzelne
der Streikenden en' sehliche Folgen . So weit man

es überblicke » kann , werden » ach den Mitteilungen
des „Fregcist " mehr als 400 Gemahregelte auf
der Strecke bleiben . Was sollen nun d e armen

irregeführte » Arbeiter , die d^ni Kvmmunlsten alles

glaubten , anfangen ? Eine Reihe von Existenzen
ist vernichtet , hunderte von Mens ch e n
'

o m t ihre » Frauen undK i n d e r n sind
n n g l ü ck l i ch g c m o ch t Werde n und de : ge -
sam' . en Arbeiterschaft ist ein Beispiel geliefert
' worden , wie frivol die Konnministen mit den Ar -

beiiereristenzen umgehen .
SU

S! c Tarifv ? r r«kge getZndk - t .
Neue Lohnvcrhandlungc » angesetzt .

Das Kreissckretara ' Reichcnberg des Haupt -

berg und die Or ' e Gablouz . Proschw p E' nsicdel
und Buschullersdorf mit lö . Feder 1921 ) gekünd gt
>si. Der Vertrag für - den Bcz rk Tannwald ist zum
-lö. Marz gekiind gt .

Die Union der Textilarbeiter bemüht iich
eben , einen neuen Beitrag zu erreichen ni ' d hat
von den Unternebnicrn d e Festsetzung des Tages ,
an den » die Verhandlungen beginnen könn ' n . ver -
langt . Seit gestern tviod » nn berei ' s verhandelt
und es ist seibstverständlich . dah sich d e Berne -
ter der iliiion der Textilarbeiter ini ' alle » Kräf¬
te » bemülnui , uni für die Arbeiterschaft so viel als
möglich herauszuholen .

»

Die streikenden Tertilarsteiter « m
de « Urequh für 1929 aebracht .

,
Alle Textilarbeiter , tvelche bis Dicns ' ag . den

H Fe der L I . de Arbeit in den Beirieben nicht
aufgenomnien haben , werden im Jabre 1929

>ä>iv?rlich Urlaub erkalten ioc :I sie nach g 82 der
13 - 0. entlassen worden sind . Einzelne Betr ebs -
teitui ' gen haben den Streikenden nock) obei - drein
ateverse zur Unterschrift vorgelegt , in welchen sich

alliewerkschaftllchen Verbandes in

die Annahme der Teuerungszulage .
gegennahme der Berichte über die U» terbrechn »k-
des Kaittpfcs im Aeichenberger Gebici und über
die Lage in den anderen Gebieten de » Belchlich der
Mehrheit des Vorstandes vom 10. Zeder gegen
die Nevbrcüerung des Kampfes » nd beanstrogt die
Führung der Sektion alle Schritt « zn Verhand¬
lungen mit de » Unternchmerorganisationett der
Textilindustrie zu unternehmen , damit unsere
Sektion Kontrahent des Vertrages
werde " .

Damit ist der Vertrag gemeint , der jüngst
zwischen de » koalierten Verbänden und den Tert . l -
industriellen für Ostböhtnen abgeschlossen würbe
und der die Auszahlung der Tenerungsanshilsc
betrifft . Die Terlilsektiön will also den Antrag
mit niiterschreibeii , und beknndci bomi ; öffentlich
vor der gesamten Arbeiterschaft die R chligkeit der
Taklil der koalierten Verbände , die sie nn ganzen
Tex' ilarbciterkamxf betriebe » haben . Das „ Rudä
Prüvo " ist über die offene Revolte der kommu¬

nistischen Textilarlviler iialurgemäh sehr empört
und schreibt über die Konferenz dah liguidatv
tische Elemente Einflnh ans die BcrtrauenSmän
ner der loinmunististi ) cn Texiilarbciiergewcrk ' ehaf -
lcn genonunen habe », dah der Beschlnh ein schwe¬
rer Fehler ist . dah man dami - den Soz aldenwkra .
ten in die Hände spiele und dah , iver eine solche
Taktik befolge , sich gegen die Interessen des Pro -
letaria ! » stelle .

Wenn man bedenkt , dah auch in anderen
kommunistischen Getverkschaften Meinungsd ffe -
renzen zwischen dem Politbüro und der Führung
der beireffenden Getverkschaften vorl >nide » sind ,
so handelt eS sich hier um eine offene
Ka m p f a n s a g e der l o »i n» u n i st i sch e n
g e w e r k sch a f t l i ch e n B e r ' r a ue n S inä »-
» er an die Burschen des Politbüros .

H

die Arbeiter einvewstanden erkläre », dah sie neu
aufgenonilnen tvnrden . Sogar ans den Urlaub
muhten sie für 1929 laut dieser Reverse verzch -
ten . Allerd . ngs würde bch' c Vcrzichtlest ' tnna »' cht
rechtskräftig sein , wenn sie nicht nach g 82 o: r
G. - - O. entlasse » worden wären . Die Un ernehmrr
haben sich gesicher , und zur Begründung der Eni -
lassung nach § 82 der G. - D. eine Feslstellnugs -
klage gegen die Sektion eingebracht und von d' eser
Organisation eine Enischädgung für den began -
geneii Vertragsbruch von . 100 . 000 K verlangt .

»>

Den schu ' dnen Mann geht ' s
Grausen an !

Besonders drastisch wurden die fotiuiunüsli
scheu Arbeiter in Weixdorf im Friedläi ' der
Bezirk über die verbrecherische Führertäligke ,
der 5tPL . belehrt . Die dortige Fntesabrik
war einer der wen ' gen Betriebe , die zur Gänze
bestreikt wurde » . De kommnnistischcn Arbei ' . cr
luil ' cii sich , sicher im besten Glauben an das ivc -

lingen ihrer Sache , in de » Streik gestürzt und die

Partei sandte ihnen als Ttärkuna » der Rot und

vir Erivärnliina i » der Hundekälte zwar weder
EZeld . noch Kohlen , »och Nahrung , wohl aber den
Viktor Stern . Als nun der S' . rest abg' bla - -
sen wnrde , machte dcw S ern den Arbeitern c>e-

greiflich , welch revolutionären Erfolg sie durch den

Abbruch des Streiks errungen hätten und ihnen
voran mar ' chicrte er zur Fabr k. Die Arbe >: r .
die wahrscheinlich froh waren ans der heiklen Äe -

schichte herauszukoinincn , langen unter Sterns

„ Führung " revolnt ' onäre L' eder und b. g: hr -
teu fo Einlah in die Fabrik . Dor - aber wurde

' hiien erklärt , dah das Unternehme n bis auf
weiteres g c s ch l o s s e n bleibe .

Ter Unternehmer hatte nur ans d' e Gelegen¬
heit gewar ' ei , die Aussperrung der Arbe ' tcr voll -

ziehen zu können . Die Koniinunisteil galvn ibm

de » Bortraiid . der Betrieb stecht und die Arbeiter

tonnen hungern . Acbnftch g ' » g es den Arbeiter »

c ' nes kleineren Betriebes bei dem westbvhmischen
Zelt litzer Streik . Auch dort kam der Streik

den Unlernehmern gelegen , die Queffche zu spcr -

ren , wie sie lest Jahr und Tag im Sinne bat en .

Der V ktor Stern zog mit den Arbeitern wie -

der ab , aber weder er . „ och sie sangen . Den Ar -

heitern dämmerte die Erkenntnis auf . dah man sie

als Kanonensut ' er m' hbraucht ba ' te und den ,

Stern mag in seine ' ' Rabbinerhant nicht eben wohl

zu Mute gewesen feilt . . .

Der Witterung, «michiag .
Die gestrige W i t i e r u n g Ü Ü b e r s i ch t

verzeichnet im ganz : » Staatsgebiete trockenes Wet

ter , da die S ch n e e f ä ' ( ke vollkommen a n f h ö r

ren . Die Tcmperaklrgegc »sätze gleichen sich all

mählich aus , nnr die NachinitlagSteniperatttrcii
sind ii : der OsthÄfle der Repu - b ' ik noch wesentlich

hoher . Fn allen Gebieten östli cl> der March

waren die Temperaturen Montag über de in

Gefrierpunkt . Im W e st t e i l e De« Siaa

ies blieben die Tcniperaturen den ganzen Tag

über unter Rull , jedoch mir rund >l in in i » n s

2 Grad . In Prehbnrg waren plus 2 Grad E. ,

in Neutra und Kaschau plus I, Alna STatiiw

plus 8 Grad verzeichnet . Die Frühte » iperakn «n
waren Dienstag am tiefsten im Nordosten und am

höchst «» im Südwesten . Tabor un - d Stara Data

melden minus -l. dagegen Troppan ininus lti ,

Oravslh Podzamok » nnus Ii , Olmütz und Prora »
minus lö Grad .

V

Dennoch weitere AugseinsteUungen !

Pilsen , l9 . Feber . Die Staatsbalmdi . rel >io . >
Pilsen lei i mit : Ab >8. Feder l. F. werilen »och

folgende Personeirzüge nicht Verkehren : Personen

zng Nr . 1008 Nakonitz —Luüna Lischan lAbfahrt
: ! !a onitz >2 Uhr 25» M: n . , Anknnsr Lu/ . na - Lischan
12 Uhr -12 Min. ) , Personenzug ( 00 Lus . na Lischan

—Rakonitz ( AbfaKr . Lu/ . na >Lischau um 12 Uhr

ÖB Miu . , . Anknnst Rakor ' tz » m >0 Uhr iL Min . ) .
*■

3 » Nord - und v teuropa immer

noch lchar . e Kälte .

Berlin , 19. Jc ' ber . In Ostdeutschland
Hai sich das Wetter ausgoheitert und der Frvst
verk ch ä r s r. Königsberg hatte heute früh 20

störad Kälte . In Berlin sank die Teinzxraliir

nachte his auf min - us 11 . 5 Grad . Auw im N v r d-

westen Deutschlands ist es kalt geblieben , da -

gegen im Südwr ' stcn eine merlliche Mift . einig ZU

verzeichnen . Dort Hai bereits gester » iiachminags
die Beivöltung zngenommeti . Es i >»d einzelne
eichte Schneefälle vorgekoinmen und d' e Morgen

temperaiuren liegen nur zwischen 0 und 8 t ' lrad

unter Stull . Die Mcnerlage zeig, eine AnSdeh '

»! i »ig des nordöstlichen Horhdrnckgebietes ^zuin
Südwesten hin , wodurch - ic Aufheiterung Fort
schrille machen tvird . Man urnh somit in ga »
Ost - und N o r d d e n t s ch l a » d mit weite -

r e r B e r s ch ä r f n n g der K ä l l c rechnen . An-
Siidwostdeiitschlan - d Ivird es ansaras »och zu ein

zelncn leich ' . en Schneefällen kommen , dann aber

tveN - en auch dort die Teniperaturen tvie - der sin en .

In Front reich hat sich die Kälte auch

wieder v e r s ch ä r f l. England weist gegen ge¬

stern mir geringe Tenlperatiiruiiterkchiedc auf . Ii »

allgemeinen ist es dort etwas milder geworden .
' Nord , und Osteuropa zeigen immer »och das

gleiche Bit - Scharfe Käste .
*

Iugo ! aw ! en besllrckiet Ueiiee -

schwemmungen .
Agram , 18 . Feber . Die Temperatur Hai im

ganzen Staatsgebiete bedeutend nachg lassen und

vewcg ' . e sich Heine zwischen Null n - d m' . nns 9

Grab . leih,reise begann es in den uöedliclen Ge

bieten des Staates bcreiis zu lauen . Man be .

fürchtet , dah das Eintrete » t : S Tariwctiers ta ' a

str - ophale Uo- I ' oifthivcmmnn . zcii zur Folge habe »
köimie . Iii den ltzobirgsbezirkeu und in der Lila

herrschen sei ? Heine früh nencrl ' ' w Schneestürme ,

welche die Betzbintung Kroatiens mir dem Meere

neuerlich aus unbestimmte Zeil unterbinde » .
>!-

Wölse in SÜSsteiermart .
Pöltschdach a. d. Dran - , 18 . Feber . ' Gestern

nachts wurde ein - Bauer au- f dem Heimwege un¬
weit von Pöltschbach von vier Wölfen augesalle ».
Glücklicherweise hatte er ei - n' en Revolver bei sich .
Mit mehreren Schössen streckte er eine der Be¬

stien nieder , worauf die iibogen flüchteten . Panisch
back liegt mir etwa 12 Kllamei - er von Rohils . h-
Sauevbvuuu endferi ».

*.

Frost un ) vis in der WWe !
Kairo , 19 . Feber . tReuier . ) ' Die Kätte - iveUc

l >at nun auch die Libysche Wüste erreicht . Tie

Umgebung der Oase Swa ( etwa 550 Km . süd¬
westlich von Kairo ) ist mit Eis bedeckt . Bor iur -
zer Zeit regnete es in cic-sen Gegenden o- nsgreEig .
In Kairo selbst herrscht Srninenlschoiii .

Hasardeure undverbrecher
Wie lange noch ?

Aus dem sechsten Weltlongres ; der Kom

»lnnistischcn Jntcrnativnali : wurde von Bu -
chaiin die V c r s ch ä r f u n g d c S K n in p -

s e S gegen die S v. 1 i a l d e m o k r a t i c
als Oricnticrungslinie für alle ihrer Settio .

neu erkläri . Im Sinne dieser Weisung wnrde
von der bei uns nach der Sonne der Gnade
der Mobkniicr Gewalthaber drängenden Cligue
der » o r d b ö h in i sch e T c x t i l a r b c i t e r »

st reit arrangiert und etwa 6000 Textilar¬
beiter . von ihrer Notlage gedrängt , liehen sich
unter der Vorspiegelung in den Streik treiben ,

die lomtnitnist - ischen Gewerkschaften hätten die

Absicht , ihnen . zu einet Erhöhung der Löhne
zu verhelfen » nd sie gegen gelvisse tapitaH »
[tische RationalisiernngSniahnahnicil zu schüt¬
zen . Den Dan > dc > s ü r . das ; sich diese Arbci

ter gutgläubig am loiinnunistischcn Narren

seil in dieses leichtfertige und ohne jede Vvr -

bereitung inszenierte Abenteuer führen liehen ,
den D a n t' d a s ü r . dah sie in einer Zeit der

bittersten Not der Leichtfertigkeit einiget Ha-
satdeute den Lohn von fünf bis sechs Arbeits

lagen opferten , ernten sie nun , indem sie von
eben diesen Hasadeuren Iiiäst anders als die

„ Reformisten " als 93 e r r ii t e r und Streik

b r e ch e r beschimpft iveiden .

Die Spekulation war verbrecherisch , aber

sie schien ersolgvcrheihend . Aas war das für
ein Erfolg , den man sich in der Gifihütte des

Prager Politbüros versprach ? Die Erzielung
besserer Le' bensbedinpuiigen für die Arbeitet ' /
Nur die leidet noch immer nicht geringe Zahl
der nrteilsunsähigen » nd fanatisierten indiffe
teilten Arbeiter fallen » vih auf diesen Schwin
del hinein , sie sind darum die stolzeste — wenn

mich einzige — Hoffnung der bolschewistischen
Führet , im Sinne der richtigen bolschcwisti
scheu Linie , » ach der gerade der düminstc Ai -

heiter der beste ist . Nein , mit solchen Lappa -
lien wie Kampf » in Lohnerhöhungen geben
sich die Stalinisten nicht ab , sie kennen und

wollen nur eine n Kampf , die infame » nd

zersetzende Hetze gegen die wirkliche » nd ein

zige Arbeitersroni , gegen die Sozialdemokrn
lie . So lautet die verbrecherische Utopie : auf
den Trümmern der sozialistischen Arbeilerbe

wcgung soll der „ Sieg " des Bolschewismus .
an den seine Drahtzieher selber nicht glauben ,
begründet werden , den Arbeitern soll keine

andere Wahl bleiben , als eben Bolschewiken zr-
werdeii . Dah mittlerweile durch Vernichtung
der stärksten Bastionen der Arbeiterbewegung
die Bourgeoisie und der Fascismns trium

pikieren und die Arbeiterschaft geknebeil würde
— denn der stets ivachsmne Klassenfeind de »

Proletariats weih jede Schwächung der sozia
listischen Kampsreihen zur Stärkung seiner
Herrschast auszunützen — erregt das Gewissen
der berussiilähigen Spciltcr nicht im mindesten .

lind so kalkulierten sie : die Tertilarbcite ' . '

sind gegenwärtig das tauglichste Versuchsobjekt .
Ihre Elendslöhiie mache » sie dazu geeignet ,
sich von de » Jünglingen des Prager Poli !
büros in einen Massenstreik hineintreiben zu
lassen . Wenn van » die Altion zum General

streik „gesteigert " sein loird , wenn durch Zu
sammenstöhe mit der bewaffneten Slaatsmach .
die Arbciicr misS äuhcrste verbittert sei » wer¬

den und der Streik auf diesem Höhepunkt , wir

jede » Kind voraussehen muhte , zusammen -
brichr , dann wird die Zeit der Ernte für die

Bolschewisatoren gekommen sein . Die Arbeiter
iverden sich dann leicht einreden lassen , dah an
sein Zusaiilinenbruch die „ Lakaien der Bour¬

geoisie " schuld sind . Wenn die Streikenden ,

von Hunger und Kälte gepeitscht , zur Arbeit

zurückkehren würden , denn niemand hätte die

ungeheueren Mittel zu ihrer Unterstützung
aufgebracht , auch die komnilmistischen Gewerk¬

schaften nicht wie sie noch vor Beginn des
Streiks zimifch zugaben , dann hätten die kom

munistische » Schlieserlu monatelang die gei
stigen Kosten ihrer lumpigen Hetze gegen die

Sozialdemokratie von dieser Niederlage be¬

stritten und in allen bekannten Tonarten bat
ten sie diesen „ Beweis " des reformistischen
Skreikbrechertums auszunützen gesucht , um die
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Arbeiter >' , »m Verlassen der sozialistischen Gc -

tverkschoften . zu bewegen .
ES kam aber wieder einmal anders , alö

die Sowjetbu ischen erhofften , obwohl diese
» Aktion " nicht mehr von der als verräterisch ,
feig und opportunistisch gebrandmarkten friihe -
rcn Parteilcitnng . sondern von den Entdek »

kern der allein wahren und richtigen bolsche -
wistischen „ Linie " , ganz im Sinne der Be¬

schlüsse des sechsten Weltkongresses der Komin -

tern und des vierten Kongresses der Note »

Gewerkschafts - Internationale inszeniert
wurde . AnS dem unartikulierten Gekrächze ,
da ? die Politbüro Leute erheben , um ihre
jämmerliche Niederlage zu bemänteln , tönt

den sozialistischen Arbeitern wohl auch da ?

Schimpfwort „Streikbrecher " entgegen , aber

die Arrangeure de » gctvisscnlosen Streikput -
iches erhöhen damit nur die erlittene Blamage ,
denn nach ihrem eigenen Geständnis standen
im Augenblick der „ Unterbrechung " des

Streik ? höchstens 4000 bis 5000 Arbeiter

im Streik , zwei Tage vorher vielleicht um

einige hundert mehr . Wo waren die v i c -

l e n z e h n t a u s c n d e ander c n ? Dar -

unter die taufende k o m in n n i st i s ch mäh -
lcnden Arbeiter ? Die harten das an ihren Po -

litischen und Klasseninieresscn geplante Per -

brechen durchschaut und Imiteu alle mit rufst -
scheu Geldern finanzierten Lockungen und

Streikparolen ignoriert . Wie schon tväre

es gewesen , wenn lediglich die Mitglieder der

freien und der anderen Gewerkschaften nicht in

den Streik gcrretcn wären , dann hätte es de ?

Vorwurfes des „ Sircikbrcchertums " der So -

. ialdemokratic kein Ende gehabt . Doch sogar
der Großteil der kommunistischen Arbeiter ver¬

blieb trotz der wüstesten Agitation in den Be¬

trieben stehen und kümmerte sich nicht um das

Geschrei der Sowjctbürschchen . Wenn alle ,

die der Parole des Politbüros keine Folge
leisteten . „Streikbrecher " waren , dann gilt
d i e s d o ch h n n d c r t in a l mehr von

den k o m in u n i st i s ch e » Arbeit c r 11,

-d i c ihre eigene Führung im St i ch r

l i c f; c Ii !

Wie iirdiimm . die Nichtteilnahme der So -

galdemokraten an einem gegen ihre Partei
und Gewerkschaften gerichteten und mit den

schäbigsten , lumpigsten Mitteln der Perle » » » '

dring geführten Kampf als — „Streikbrnch "
hinstellen zu wollen ! Nach dieser Logik ist der

Wanderer , der den Strolch niederschlägt , der

ihn anfällt , nm ihn seiner Habseligkeiten zu
berauben , ein Schädiger der Solidarität der

ehrcntvertcn Fünft der Strolche ! Dan » ist

auch der zum Tode Verurteilte , der sich der

Hinrichtung durch die Flucht entzieht , gegen
die Interessen der Scharfrichtergilde ! Die Rc -

forniisten haben sich geweigert , sich selbst den

von uns gedrehten Strick um den Hals zu

legen — o. diese elenden Streikbrecher . So

greinen jetzt die in die eigene Ambe gefalle¬
nen Nubeleiiipsänger . Wir haben den Rcfor -
misten eine Faste gestellt , haben ihnen tausend

mal Tod und Vernichtung angekündigt , sie sind
» nS aber trotz der richtigen Linie , auf die wir

uns doch berufen können , nicht gefolgt — nie -

der mit diesen Verrätern ! So rast der

Schinntzlüinpel des Politbüros . Einheitsfront
. . von unten " und über die Köpfe der Gformi -
stischen Führer hinweg , das hatten sich die

Die Flucht aus der Höste.
Von Albert Lonbrr » . 4

Neuer deulscher Verlag , Berti »,

Kurz , die Ausführungen Garniere und Ami¬

ne ts , die mich für unschuldig erklärten , nird zwar
in der Stunde ihres Todes , diejenigen EallcminS

nach dem Urteilsspruch , meine verzweifelten Pro -
icftv , meine Zeugen , die leidenschaftliche Vertei¬

digung von Moro- Giasseri , mein ganzes ehren -

Kaste » Leben , der Schrei des Rechtsanwalts

Mlchmi : „ Aber , meine Herren geschworenen ,
selbst seine Portierfrau ist für ihn ! " , nichts hat

gewitzt : Dieudomw wird auf emem öffentlichen
Platz » u > einen . stopf kürzer gemacht werden .

Ich habe die Worte »och im Ohr . Sehen
Sie . ich gestehe , ich habe nicht den Mut zur
Guillotine . Wie Schlachtvieh enthauptet zu wer¬

den , sterben , verurteilt für ei » Verbrechen . das

man nicht begangen hat , seinem Sohn den Namen

eines Verbrechers hinterlassen . . . Ah . lasse »
Sie mich Atem schöpfen . . . "

„ Und wie deuten Sie über Caby ? "
„ Ich glaube , daß ein Mensch ein sehr zartes

lÄewisseu oder große Klugheit besitzen muß , um
die Erklärung zu wagen : Ich habe mich geirrt . "

„ Er hat e » erklärt , da er sich selbst zweimal
dementiert hat . "

„Richtig ! Man muß auch aufhören können !
Aber er soll in Frieden loten , ich will nicht mehr
an ihn denken . "

»Ich l ) abe i » meiner Zelle , als ich zum
Tode verurteilt war , fürchterliche Stunden erlit -
tcu . Moro - Giasseri hat mich gestützt . Ohne
chu hätte ich Selbstmord begangen . Sticht der
Tod matt ) « mix Angst , aber die Art des TodeS .

Stalinsiinger so sein ausgedacht , ober die un¬

dankbaren reformistischen Führer hotten so

viel Verantwortungsbewußtsein , ihre Anhän¬
ger vor diesem skrupellos unternommenen

Abenteuer zu warnen — o, diese Schlimmen !
WaS fangen wir mit unserer richtigen bolsche -
wistischen Linie a » , wenn uns die Reformisten
bei ihrer Anwendung nicht helfen und sich von

uns nicht zu Tode verleumden lassen wolle » !

Welche gottverlassene Trottelei , sich ein

zikl ' ildc », die Arbeiter ivürden dieses Spiel
nicht durchschauen , die stinkfaulen Ausreden ,
mit denen die bolschewistischen Hasardeure ihre
fürchterliche Niederlage wegzuleugnen suche »,
nicht auf tausend Meter weit riechen ! Noch
dazu , da mich der Großteil der koiiiiiiunistischeii
Arbeiter sich schon von vorneherein eine »

blauen Teufel um dos jchnsiipe Treiben der

Stalinisten kümmerte , ein anderer Teil schon
nach einigen Tagen in die Arbeit zurückkehrte
und die ans lauter waschechte » Bolschewiken
bestehende Streikleitung schließlich gegen den

Willen des Prager Politbüro » die Komödie

als beendet erklärte ! Alles also Verräter ,
Streikbrecher , Verbündete der lliiternehiiier !
Hebrig bleiben , in bolschewistischer Reinheit
strahlend , nur die Rennau » , stöhn . Hansliöek
und noch ein paar ähnliche Gesellen , an denen

Gottvater Stalin gegenwärtig sein Wohlgc -
ii hat .
Wiederholt haben die gelästerten Refor¬

misten bei großen Streiks den konnnunisti -
scheu Führer » die Leitung überlassen , so in

Ostr a ii . in Kl o d n o. Ivo sie Bergarber -
t e r , in P r a g, Ivo sie B a uarbeiter dem

Sieg und einer herrliche » Zulunsr entgegcnzu -
führen versprachen . In allen Fallen mußten
dies die Streikenden , obwohl die sozialistischen
Arbeiter volle Solidarität bewahrten , mit

furchtbaren und folgenschweren Niederlagen
ezahlen . Kominnnistische Arbeiter waren die

ersten , welche die Streiksolidarität brachen .
Das Schmerzhafteste aber war , daß alle diese
wnimiiiiistischeii Experimente zur Folge hat¬

ten , daß nach ihrem Mißlingen tan send ,
Arbeiter z u in Fascis m u sab -

w a n ö c r i e n und auch beute noch im Lager
der ärgsten Klassenfeinde des Proletariats
stehen . Ter Fascisrnus übt bei uns keine nen¬

nenswerte Anziehungskraft aus . aber den Sta¬

linisten ist es gelungen , ihm dennoch tausende
Arbeiter zuzutreiben .

DaS konnte und durfte sich nicht wieder -

hole ». Der von de » komMiinstischcn Führern
betriebenen künstlichen Anfzi ' ichtung des

FasciSmus muß mich in aller Zukunft rück ,

sichtslos entgegengetreten werden , wenn die

Arbeiterschaft nicht in absehbarer Zeit zur
wehr - und schutzlose » Helot in der Kapitalisten -
klaffe gemacht werden soll ! II » t er keinen

U u, st ände n k a n n n ndd a rf es b
'

s a u s
weitere ? ein „ Zusa in in enge he n '

mit den K o inmunisten g eben !

Schon aus der einfachen Erwägung heraus ,
daß die Sozialdemokratie ihre Ausgabe darin

erblickt . Staat und Wirtschaft in sozialistischem
Sinne positiv zu gestalten und zu dnrchdrin -
gen . die kapitalistisch organisierte Wirtschaft
in eine durch den demokratische » Staat , also

durch den Willen der Gesamtheit des arbeiten -

den Volkes geleitete Wirtschaft umzuwandeln ,
während der Bolschewismus verblendet auf

Am 21 . April 1913 , um vier Uhr morgen ? ,
wurde die Zelle geöffnet . Im gleichen Augen¬
blick öffnete man die Zellen von ( Sallentin , Mo li¬
nier und Soudh . Mir allein wurde die Bogua -
diguiig verkündigt . Ich bort ? die andern , wie

sie sich beritten , i » den Tod zu gehen . Ich halte

so lange im Gedanken an diesen Augenblick ge -
lebt , daß ich auf der Wand meiner Zelle , wie

auf einer Fitmleinwand ihre » Kopf fallen sah.
Das ist schrecklich , wissen Sie !

Die Wärter kamen von der Exekution .
Einige weinten . Draußen regnete es . Ich sah

schon das Zuchthaus . Ein ? Schwäche überkam

mich. Ein Inspektor stützte mich . Ich war

Sträfling fürs Leben .

Sehen Sie . das habe ich in der Bande Bon -

not gemacht . Ich bin für ein Verbrechen , das

Garnier begangen hat . zum Tode verurteilt wor¬
den . Es ist immer ein entsetzliches Unglück ,
ohne Grund verurteilt zu werden ; es ist ein noch

größeres , wenn es im Prozeß der sogenannten
„tragischen Banditen " geschieht . Seit fünfzehn
Jahre » versuche ich , darüber hinwegzukommen .
Sie können schreiben , was Sie wollen » immer

wird ein Zweifel im Innersten zurückbleiben .
Die dreiundvierzig Jahre eines anständigen Le¬

bens voller Leid werde » nicht die Schande der

ungerechten Verurteilung auslöschen . Scheue
Blicke werden mich stets meiden . Türen werden

sich vor mir schließen .
Morgen wird mich irgendein anderer fra¬

gen : Was haben Sie bei der Bande Bvitnot ge¬
mach ! ?

Er soll sich zum Teufet scheren ! "
' *

Ein Flieger , der von Tisch kam, redete mich
auf der Terrasse an . Ich stellte ihm Dieudonna
vor . Mau sprach natürlich über seinem Fall .
Einen Augenblick später beugte sich der Flieger
zu dem Entwichenen :

seiner utopischen VcrelendungS - und Kata -

strophenthcorie verharrt , sein Ziel erst nach
einer Reihe der blutigsten Kriege und Bürger -

kriege durchzusetzen hofft und kein demokratisch

gelenktes sozialistisches Gemeinwesen erstrebt ,

sondern einen neuen Sklavenstaat , in dem die

Masse einer Handvoll Usurpatoren ausgeliefert
ist . Wie lange noch will die Arbeiterschaft den

bolschewistischen Hasardeuren ohne rechte Kraft

Inland .
Ter Biirgerblock ist einig . . . !

Er ist sich wenigstens darin einig , daß es

zu Neuwahlen nicht komme » dürfe , und daß man

der Oeffentlichkeit gegenüber den Schein der

Einigkeit wahren müsse . Wie es mit ihr in

Wahrheit besteht , bewies ja schon der letzte

Szenenwechsel auf der politischen Bühne . I »

jedem andere » Staate demissioniert da » Kabinett ,
wen » es eine » neuen , für die Gesamtpolitik min -

bestens zum Teil verantwortliche » und jedenfalls

repräsentative » Ministerpräsidenten braucht . Kann

man sich vorstellen , daß in Frankreich oder Eng¬
land einfach durch Handschreiben de » Staat » -

Oberhauptes ein Minister mit den Vorsitz im

Kabinett betraut wird ? Dabei haben wir doch

schon den F i n a n z m i n i st e r v e r I o r c »,
haben während der Dauer de » sagenhaften dritten

Kabinetts Kvehla » e n e M i n i st e r bekommen ,
alte a » » w a g g o n t e r t, es sitzt kaum einer

mehr auf dem Platz , aus dem er im Frühjahr
19211 saß! Nun geht Herr HodLa aus einen

geheimnisvollen Urlaub , der Slowake G a /. i k

tritt zurück , N a j in a i> ist ja seit Monaten in

Demission und wird wohl nur belassen , weil

otme ihn die Bahnen vielleicht besser funktionieren
würde » , was es doch zu vermeiden gilt .

Wahrhaftig , ein Block an » Beton ! Aber

ans ähnlichem , wie man ihn bei manchen Prager
Bauten verwendet . Daß man sich in der Veto -

liierten Einigkeit dabei nicht sehr sicher fühlt , bc -

wies übrigens Udr/al » schüchterne Regie -

rnngSerklo rn ng . Die offene Kampagne
zwischen dem „ B e n k o v " und dein A n ßen -

m i n i st e r spricht schließlich auch nicht gerade
von Eintracht und . - Octtlarheit der Koalition .

Das interessanteste Kapitel der Skandalgc -
scbichte de » Bürgerblocks ist jedoch ohne Zweifel
der Krach in der s l o w a l i s ch - k l e r i k a -

l e n P a r t e i. Die Lndaci haben die Abgeordne -
teil Iuriga und T o m a » e k au » der Partei
aiisgefchlosscii und die Ursache diese » Ausschlusses ,
ist die — regierungstreue Gesinnung der Inriga -

Gruppe ! Der Rücktritt Gaiiks steht in engem
Zusammenhang mit dem Krach zwischen Hlinka
und Inriga . Und nun bedeute man : eine Re¬

gierungspartei . eine Partei , die zwei Minister im

Kabinett hat , schließt die Gruppe ans , die sich zur
Regierung bekennt und die sich gegen die radi -

taten Gesten der andern Gruppe wandte ! Die

slowakischen „ Negativistcn " bleibe » alto i » der

Regierung , die „ Aktivisten " stiege ». Sie werden

wohl Aufnahme bei den Agrariern finden
und das Verhältnis zwischen diesen und den loa -

Herten Ludaei wird sich dadurch faiiin bessern .
Der Bürgerblock aber regiert als wäre nichts ge -
schuhen und als stünde er ans wirklichem Beton ,

friscb in den Tag hinein .

Für die Alwenüonilten der auto «
nomen Körperschaften .

Interpellation des Genossen Dr . Heller im Senat .

Genosse Dr . Heller hat im Namen unseres
Senatorenllnbs an die Regierung eine Inter¬
pellation betreffend die Ruhe - und Versor -

„ Ja . " fragte er , „ was machten Sie denn bei

der Bande Bonnol ? "

III .

Die „ Schöne " .

Am andere » Tage iral Diendonnv in mein

Zimmer .
„Jetzt , wo wir allein sind , werden Sie mir

Ihre Flucht erzählen, " sagte ich . „ Eines schö¬
nen Morgens beschlossen Sic also , ans dem

Zuchthaus zu fliehe »- . "
„ Eines schönen Morgens ? Glauben Sic

das wirklich ? Ich wollte immer fliehen . "
Er setzte sich auf mein Bett und begann :
„ Man muß ein ganz verfaultes Wasen sein ,

um sich mit dem Zuchtchausloben zufrieden zu

geben , wenn man nnschnldig ist . Nur war das

nicht bequem . Wissen Sie , was das Zuchthaus
für einen Menschen , wie ich bin , bedeutet ? Das

Land der ewigen Angeberei .

Daß ein gewöhnlicher Sträfling das Lager

oerläßt , macht nicht viel aus ; dabo » wird Paris
nicht benachrichtigt , die Vorgesetzten erhalten
keinen Verweis .

Bei einem Man » « meines Schlages aber

wird Lärm geschlagen . Die Verwaltung meldet

den Ausreißer . Sie hetzt alle bissigen Hunde

GtthanaS auf den Unglücklichen : nämlich die

Polizeispitzel !
Da geht cs zu ivic bei einer Treibjagd , sie

treten mir als Meute ans . Spitzel ist dein Hüt -
tennachbar , dem du Tabak gibst ; Spitzel ist der

bevorzugte Straßenreiniger , der ans der Insel
herumstreicht . Der Friseur , der Ha- nsbedieitte ,
die Ordonnanz , der Krankenwärter , alle sind
Spitzel ! Alle wolle » ihr Amt behalten ! Die

elendsten Spitzel , die die ekelhaftesten Frondienste
leisten , hoffen durch ihre niedrige Gesinnung
einen bessere » Platz zu erhalten . Schmachvolle
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zur Gegenwehr . zuschauen und sich obendrein
von ihnen noch in der infamsten Weise
beschimpfen lassen ?

Die gewalttätige Bonrzeeoisic lauen Vör¬
den Toren , nm der Arbeiterschaft den tätliche »
Genickschlag zu versetzen . Sollen deren eifrigste
Helfer noch länger ihr schändliche ?, klassenvcr -
rätcrisches Treiben fortsetzen dürfen — bis

cSzu spät i st ?! W. N.

gungSgenüssc der Gemeinde und Bezirks . Alt -
Pensionisten , beztv . deren Hinterbliebene » gcrich .
tet , in der er von der Regierung schleunige Maß¬
nahmen verlangt , nm die berechtigten Forderun¬
gen dieser ärmsten unter allen Altpensionisten zu
erfüllen . In der Begründung der Interpellation
wird angeführt :

Da » Unrecht , welches die staatlichen Ruhe -
ständler und deren Hinterbliebene durch die will -

knrliche Scheidung in Alt - und Nenpensionistcn
und Benachteiligung der erstercn getroffen hat ,
wurde in derselben Weise bei der Bemessung der
Ruhe » nd Versorgiiiigsgenüsse der Gemeinde -
und Be. zirksangestellten begangen , welche vor dem
>. September 1919 in den Ruhestand träte ».
Während aber die staatlichen Altpensionisten we

nichten » zum Teil für die Benachteiligung ent

schädigt wurden , wurden die Altpensionisten der
Gemeinden und Bezirke und ihre Hinterbliebene »
bisher bei allen Neuregelungen der

Bezüge Übergänge n, so daß sie k a u nt
die Hälfte ii ii d beinahe » » r ein
Driitcl dessen erhalte », was den vor dem
t . September 1919 i » den Ruhestand getretenen
Staatsangestclltc » bereits seit einigen Jahren an

Beziige » zukommt . Die Not dieser bcdaueriiS -
werten Mensche » , welche ihr ganzes Leben lang
der Allgemeinheit gedient haben , kennt keine

Grenzen , und sie ist um so tragischer , als sie

den Betroffene » nicht einmal die Mittel läßt , ihre

Forderungen mit dem gebührenden Nachdruck zu
vertreten . Es wärt : ei » Gebot der Primitivsten

Gerechtigkeit , die Altruheständler der autonome »

Körperschaften wenigstens in demselben Maße zu

versorgen wie die Altruheständler des Staates .
Eine wirkliche Giiiiiiachuiig des Unrechtes taiin
aber nur die Gleichstellung der Alt mit den Neu -

Pensionisten auch bei den Gemeinde - und Bezirks -

angestellten sei ».

Der böhmische Landespräsident
xxegen den Verband der deutschen

SelbstoerwaltnnyskSrper .
Der Verband der Bürgermeister und Ge -

meiildevorslcher des politischen Bezirkes Freuden -
ihal , welchem 44 Gemeinden angehören , ha - in sei -

» er Sitzung vom 29 . Jänner 1929 zu dem Er¬

lasse des böhmischen Laudespräsidenten vom 2t! .

Dezember 1928 Stellung genommen und einhellig
einen Beschluß gefaßt , in dem es 11. a . heißt :

„ Der Verband der Bürgermeister » nd Ge¬

meindevorsteher de » politischen Bezirkes Freuden -
: hal erhebt gegen den Erlaß de » böhmische » Lau -

deSPräsideittcu ans das entschiedenste Einspruch ,
versichert den Verband der deutschen Selbstvenval -
ningslöper in Teplitz - Schönau » nenNvegt seiner

Sympathie » nd wird stets zu diesem Bcrband . - hal¬
ten , der fast sämtlich « deutschen Gemeinden der

Tschcchoslowatischen Republik zu seinen Mitgliedern
zäblt, "

Melters liegt folgende . Kundgebung der

Stodtgcmeinde Teplitz - schöncn vor :

„ Ein in der Tagespresse veröffentliche ! Erlaß
des Präsidiums der Landesbehörde in Prag vom
26. Dezember 1928 beschuldig ! den Verband der

deutsche » TelbstverwaItu ngskörper , daß er angeb -
lich die Aktion gegen die Cprachenverordnnngen

Spitzet , zynische Spitzel , doppelte Spitzel , die den

Straftnig dem Wörter verraten und den Wärter
dem Sträfling . Patentierte Spitzel , anerkannt

und mit Tressen geziert : die Schliisselbewahrer .
So viele Spitzel wie Mücken !

Ihr freien Menschen könnt euch nicht vor -

stellen , was sich in einem Loch vvn Zuchthaus
abspielt . Der Mensch ist feige , wenn er Hunger
hat . Für eine Brotzulage , etwas Obst , eine
Stelle als Wäscher , verkauft er seinen Kamera
de ». Wenn er nichts zu sagen hat , erfindet er

ettvas . Da er sich mit Vorliebe an solche Leute
hält , dpren Prozeß viel Staub aufgewirbelt hat ,
glaubt ihm die Vertvaltnng — ans Angst bor

ministeriellem Tadel .

Trotz alledem fabe ich nie aufgehört , an die

Schöne zu denke » . "

. . Welche Schöne ? "
„ Die Freiheit , was den » sollst ! So nennt

man sie dort . Dachten Sie an etwas anderes ?
Eine Frau ? Aber nein ! Für uns gibt es nur

eine Schöne . Außer ein paar Alten ( und die

nicht einmal alle ) und einigen hundert ekeln

Menschen , denen das Leben in diesem Schweine -
stall paßt , schilt sich joder nach ihr . 7099 Man

ncihcizjeit schlagen für sie. Man dichtet sie ein :

Des BagnoS Söhne
Nennen dich

die Schöne !
Kurz ist dein Name .
Wenn sich der Blinde , ' Taube , Lahme
Im Traum versetzt auf deinen Hügel ,
Wachsen ihm Flügel !

Es ist zum fachen , dies zu erleben . Sieben -

tausend Männer , die zusammen leben , hoben um-

eine einzige fixe Idee im Kopf , eine einzige! So <

Sic wußten nicht , wer die Schöne ist ? . . -"

( Fortsetzung folgt . )
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ßifirtc , daß diese Täitgkit gegen die Crfüllimg der

. zprachenverordnung aufreize » nd deshalb ncßcu
Staat gerichtet sei. Demgegenüber stellt die

- tadivenretung Töplitz - Schönau fest , daß ? s >aü

atrte R«ch > der Gemeinden und Verwaltungsbezirke
m ihre Sprachenrechte im Benvaltungsversahren
,u wahren und daß cS Aufgabe des Verbandes ist
L hicbci zu unterstützen - Die zahlreichen , als solche
w » Obersten BerwalttmgSgcrichte gekennzeichn ^ en

stehlentscheidiingen der Verwaltungsbehörden in

Sprachensachcit sind der beste Bctveis . wie not -

. wendig es ist . dem Rechte Geltung zu verschossen .

Die Swdtvertretnng Tepliy - Schönan spricht

. »folge Beschlusses vom 1. Fcbcr 1929 ihr Bc .

fremden über das Vorgehen des LandcSpräsidenten

>nis . dankt dem Verbände der deutschen Selbswer .
waltungSkörper für die Wahrung der Rechte seiner

Mitglieder , sprich : ihm das Vertrauen ans und

bittet ihn , in der Verteidigung der bedrohten Selbst -
Verwaltung nicht zu erlahmen, "

Seite 2.

Kin Kolleg « Thittmans in Braunau ?

Der „Textilarbeiter " schreibt : Es ist doch zum
Teufel holen ! Muß denn auch gerade jetzt , wo es

darum geht , den schärfsten Kamps der Volschc -
wikcir gegen das Gesindel der Reformisten zu er¬

öffnen, um die sozialdemokratischen Positionen
sturmreif zu machen , so ein Malheur passieren ?
Aber cS ist nun schon einmal so in der Welt : Was

man an , allerwenigsten brauchen kann , passiert
«wohnlich in einem Moment , wo es dreifach un -

angenehm wirkt ! Schon ein paar Tage ging in

den Betrieben ein Gerücht herum , daß bei den

. Kommunisten eine Geldgeschichte ausgeflogen sei,
über die man fürs Erste nicht v: cl zu sagen wußte .
Schließlich nahmen die einzelnen Details aber doch
bestimmte Formen an und jetzt weiß man so z . em-
sich genau , daß ein toiuiuuuiftischer Funktionär
einen Betrag von über KV 2000 — Organisations -
gelber veruntreut lwt . Die Malverfationcn sollen
schon länger zurückliegen , weil es der Betreffende
verstand, bei der jeweiligen Kontrolle den fehlen -
icr Betrag zu verschaffen , bis er dann so hoch
geworden war , daß ihn niemand — wenn auch
nur auf eine Viertelstunde — borgen wollte ! Die
ncunmalivciscn Bolschewiken können sich sonst nicht
genug entrüsten , wenn wo anders — jagen wir
bei den Sozialdemokraten — cur unehrliches Sub -
seit nicht Mein und Dein zu unterscheiden vermag ,
sind aber merkwürdiger Weise sehr kleinlaut und

ruh. g, iveun sich in ihren Reihen ein Gleiches
ereignet . Es fällt uns gar nicht ein , die komuru -

nistische Organisation wegen der Diebereien eines

Einzelnen als Ganzes haftbar zu machen , wir
stellen nur die Tatsache fest, dag keine Organ ! -
satzon und Partei davor sicher ist , daß sich auch
einmal ein Dieb in ihren Reihen einschleichen
kann . Rur der Unterschied besteht zwischen uns
und ihnen , daß wir solche Leute sofort der Ocffent -
liehfett preisgeben , die Anzeige bei Gericht crstai -
ten und den Betreffenden zur Schadeusintt -
mochitng mit allen uns zu Gebote stehenden Mit -
teilt heranziehen . Ob dos bei den Kommunisten ,
die immer so viel von der Reinheit ihrer Bewe -

gung faseln , der Fall sein wird , muß sich erst
zeigen . Die bisherige Praxis und die in den letz-
ten Jahren vorgekommenen Fälle lassen die Bcr -

ntuittng zu , daß man sich auch diesmal hemühcn
wird , dir ganze Sache möglichst gründlich zu ver¬
tuschen.

„ Prager Presse " gegen „ Benkov " . Auf die
Verhältnisse inncrhalo der Regicrungskoalition
wirst es ein bezeichnendes Licht , daß das offi
ziöse Regierungsblatt „ Prager Presse " sich in
scharfer Weise gegen das Blatt des Minister
Präsidenten wendet . Unter dem Titel „ Irre -
stihrung der Oeffentlichkeit " stellt die „ Prager
Presse " fest , daß der „ Venkov " i » den letzten
Wochen einige unglückliche und unangebrachte
Interventionen in Außcnanaclcgeiihciten durch¬
geführt hat . Ter erste Fall , über den sich die

„ Präger Presse " beschwert , betrifft die Tatsache ,
daß das Anßenamt die tschechischen Blätter beim

Putsch in Jugoslavien zu beeinflussen gesucht
hat , was der „ Benkov " kritisiert hat . Der ztveite
Fall betrifft die Wirtschaftskonferenz der Kleinen
Entente , tvobei der „ Benkov " geschrieben hatte ,
daß die sozialistischen Parteien beabsichtigten ,
beim Außenminister eine entsprechende Jntcr -
vemion durchzuführen » daß nämlich ans das Ber -

handlungSprogramm auch Fragen der inneren

Gesetzgebung gesetzt werden . Eine solche Jnter -
Petition sei jedoch , wie die „ Präger Presse " bc -

merkt , nicht erfolgt . Schließlich erwähnt die

»Präger Presse " noch einen dritten Fall , wobei
der „ Benkov " den Außenminister angegriffen
hatte , weil in irgendeiner Londoner Zeitschrift
ein englischer Schriftsteller über die Tschecho¬
slowakei in einer Weise geschrieben hat , die der

Regierung nicht angenehm war . Die „ Prager
Presse " wirst dem „ Benkov " vor , daß er durch
solche Dinge die internationale Oeffentlichkeit
irreführe , weshalb das Borgchen des Blattes des

Ministerpräsidenten mit aller Entschiedenheit ab -
gelehnt werden müsse .

DerZusammenbrnch unseres Eisenbahnverkehrs
BeWettose Folgen eines miserablen Systems .

Das Nach ' piel des kommunistischen
Rundsunl - „Scherzes " .

^ Verkehr auf den tschechosloivakischeii
ec - taatsbahnen ist nun — n » d das kann man
nth : g sagen — vollständig zusammengebrochen .
Im Frachtverkehr sind mit ' Ausnahme von
Brennstoffen nnd Lebensmittel » alle Frachtgüter
vom Transport ausgeschlossen . Drei Bier »
t c l der Personenzüge und m ehr als
die Hälfte aller Schnellzüge sind
eingestellt . Die Einsuhr von polnischer und
deutscher Kohle ist eingestellt und der schon fast
aus ei » Nichts znsanmicngedrosselte Bahnverkehr
ist nicht mehr imstande , die Kobienversorgimg
der Stadt Prag zu befriedigen . ii5 <» Waggons
beträgt der tägliche Bedarf der Stadt Prag bei
normaler Zeit , infolge der Kälte ist dieser Be -
darf auf 5,00 täglich gestiegen . Tie Eisenbahn -
Verwaltung vermag nur 70 bis höchstens 100
Waggons täglich nach Prag zu bringen . Die
Stationen in den Kohlenrevieren find alle brich -
stäblich verstopft , Industriell müssen infolge
Kohlcinnangel ihre Betriebe einstellen ,
die Pf rgarveiter haben durchschnittlich
zwei Fe r Fr schichte » wöchentlich , auch
die übrigen Tage können sie natürlich nicht voll
arbeiten und wo es geschieht , wird ein großer
Teil der Förderung deponiert . Tie Wagenden
stellmig beträgt ungefähr 30 Prozent , d. h. ein
Kohlenwerk , das normal 50 Waggons im Tag
verladet , bekommt 15 leere Wagen täglich bei -
gestellt . Ein Angebot der sächsischen Siaatebahn -
dircktion . die Kohle mit eigenem Personal , mit

eigenen Waggons nnd eigenen Lokomotiven hier
im Reviere abzuholen , wurde von der tschccho -
slowakischen StaatSbahn abgelehnt .

Also größer und vollständiger kann der Zu -
sammenbruch unseres Eisenbahnverkehrs nicht
mehr sein . Der Eisenbahnininister , Herr Naj -
man , hat unaufgefordert in der Sitzung deS

' Abgeordnetenhauses vom 14 . Fcbcr 1920 ein

Expose über das Wirken der „ höheren Ge .
w o l t " erstattet und eben den ganzen Verkehrs
zusammeubruch auf die höhere Gewalt ( Frost
» nd Schnee ) abgewälzt .

Für den Klub der deutschen Sozialdemo
kratcit hat Genosse G r ü nz » c r schon in der

Sitzung des Abgeordnetenhaus « vom 15 . Fcber
d. I . dcm Herrn Eisenbahnininister geamworlet ,
daß der Frost an unsere »! Vcrkchrsznsainmen
bruch nicht allein schuft sei »>ft die Spar
nl aßnahmen des Eisenbahnministeriums
mitschuldig erklärt . Bei Anerkennung aller

Gründe , die der Eisenbahnininister angeführt
hat , daß der lange nnd strenge Frost störend und

hemmend auf den Verkehr wirkt , müssen wir

uns doch die Frage vorlegen , ob die außer -
gewöhnlichen Frost - und Schiicevcrhältnisse nur

eine tschechoslowakische oder eine europäische Er -

scheinung sind und da kommen wir zu dem Er -

gebnis , daß in anderen Staaten , z. B. >>F Polen ,
die Fröste noch ärger nnd in anderen Staaten ,

wie Oesterreich , Deutschland , Schweiz . Ober -

Italien , die gleichen sind wie in der Tschccho -
slowakei , daß aber in keinem Lande der

Eisenbahnvekchr so zusammen « « -
brachen ist wie in der Tschechoslo -

Iva tischen 91 c publik . Sicher , auch in den

anderen Staaten treten Mängel des Verkehrs

infolge der , Naturgewalten in Erscheinung , Zugs -
Verspätungen sind überall an der Tagesordnung ,
verschiedentlich bleiben Züge im Schnee stecke».
Aber ist es nicht doch recht bezeichnend , daß die

Kohlenversorgung der Siadt W i e n aufs

äußerste gefährdet ist nicht durch österreichische
oder politische Eisenbahnerschweruisse , sondern
durch den tschechoslowakischen Verkehrszusamtnen -
brnch ?! Ist es nicht bezeichnend , daß die Polen
teilweise bei 50 Grad Kälte ihre . Kohlenzüge bis

zur tschechoslowakischen Grenze bringe », daß die

tschechoslowakischen Bahnen sie aber nicht beför -
der » können nnd wie schon oben mitgeteilt , die

Uebernahme von polnischer Kohle iiberliaupt cx <

gestellt haben ? Ist es nicht bezeichnend , daß die

österreichischen Bundesbahnen , trotzdem die Per -

kchrsschwierigkeiieil bei den vielen vorwiegend

Al- penibahiien größer sind als in der . - schccho -

slowakei , ibren Verkehr weit besser aufrechterhal¬
ten als die tschechoslowakischen Staatsbahnen ?

Ist es nicht bezeichnend für unsere Vcrkehrsver -

Hältnisse , daß man in Teutschland bei dcm iiiige -

« MM» * » - *

Aegiernng Boineare in NAen .

Paris , 19 . Feber . Nach Verkündung des

Abstimmungsergebnisses, durch das die Kammer
d° n radikalen Antrag ' Marie auf Rückgängig¬
machung der Gcrichtseiiitciluitg von 1920 mit
291 gegen 285 Stimme n abgelehnt hatte ,
Ivurde ans Seiten der sozialistischen Ab

geordneten der Ruf laut : „ Demission !
Demission ! " Die beiden radikalen Abgeord -
nete » Hxssx „ iid Göttin ( Vorsitzender bzw.

Berichterstatter des Justizresorrn - Ausschusses )

heuren dichteit Bahniieh bisljer den Fahrplan
voll aufrechterhält ? Daß beispielsweise in den

letzten Tage » bei Zunahme der Kohlennot in

Herl,, , aus den mitteldeutschen Vraunkohlenberg -
bauen 2000 ' Arbeiter provisorisch eingestellt wnr -
den , um Depots von den Werken zu verlade »
» nd der Kohlemivt zu steuern , während bei uns

umgekehrt Feierschichten eingelegt werden und

massenhaft Depot gestürzt werden muß , weil der

Eisenbahnverkehr vollständig versagt ?

Bei der Gegenüberstellung der europäischen
Eisenbahnverkehrsverchältnisse und der tschecho¬
slowakischen kommt man daher von selbst darauf ,
daß die Hinweise ans die höhere Gewakt deS

Frostes und Schnees seitens der ischechoslowali
scheu Eiscnbahnvcrwaltuna nur größtenteils Aus -
reden sind , um den BmehrSzusammenbnich zu
bemänteln und zu entschuldigen . Der Herr
Eisenbahiimin ' . ster hat bei seinem Exposee angc -
geben , daß die Einnahmen der tfchechoslowaki
scheu Slaatsbahnen von 11 Millionen auf/3 Mil -
lionen Kronen täglich gesnukeii sind , also , die

laatsbahn verliert durch diesen Zusammenbruch
9 Millionen Kronen täglich , in Wirklichkeit wird
es nock, etwas mehr sei », so daß der ganze Neber

schuß. den unsere Staatsbahnen in einem Jahr
erzielen , schon verschwunden ist. auch weint mor

gen ganz normale Verkehrsverhältnissc auf unsc >
reit Bahnen eintreten wurden . Darauf dürfen
wir aber Ivahrscheinlich nock) mehrere Wochen
warten . Statt mit Uebevschuß wird daher die

E. scnbahnvcrwallung im Jahre 1929 mit einem

großen Defizit abschließen , das wahrscheinlich bc
deutend größer sein wird , als durch die verkehr
ien und de » Bahitcnverlchr völlig ans den Kopf
stellenden Spar - und Mbanmaßnahmen in Iah
reu hereingebracht werden kann .

Aber dieser Schaden , den die Eisenbahnber
waltung erleidet , ist nur ein Bruchteil des Scha .
dcns , der durch den Zusammenbruch des Bcr

kehrs der gesamten Volkswirtschaft , der Allge
meimn ' it und schließlich auch den Slaatssinanzen
zugefügt wird . 45 Prozent der gesamten Wehr
macht »tüisett aufgeboten werden , „ in den ganz
lichen Zusammenbruch des Eisenbahnverkehrs zu
verhindern . Mit einem Bruchteil dieses ' Auf
wandes , der jetzt natürlich zu spät kommt , hätten
wir einen derartigen Zusammenbruch des Ber -

kehrs nicht erlebt . Die Kraftprobe , die die ab

normalen Wittcrungsverhältiiisse , strenger und

andauernder Frost und Schnee , Berwehnugen
an den europäischen Eiscnbalmvcrkchr gestellt
ljabe ». wurde , wenn auch mit Mühe nnd Schmie

rigkeiten von allen europäischen Eisenbahnvcr
waltungen dock, bestanden , der tschechoslowakische
Eisenbahnverkehr ist dem Wirken dxr Naiur -

geioaltcn buchstäblich zuni Opfer gefallen und er -

legen , denn was heute vom Berkel,r „ och übrig
ist, ist kein Verkehr , sonder » mir »och Rudimente
eines solchen . Dieses verkehrte und von den

Genossen unserer Fraktion wiederholt bekritisierte
System der tschechoslowakischen Staaisbahnver -

Wallung bat sich als ein großes Heinmnis unse -
res Bolkswirtschastslebens erwiesen , das radikal

lx' scitigt wenden muß . Mit frommen Segens -

spriichen , wie etwa der Herr Ministerpräsident
UdrZal , oder mit dem Verlcgenheitsgcstamiiiel
und Hinweis des Eisenbahnministers Naj man

auf das Wirken „ höherer Gewalt " alles zu ciit -

schuldigen , geht denn dock, nicht an . Unser Ber -

kehröznsaminenbriich ist eine ilchechoflowakiiche
spezielle Erschein, »ig mit ihren speziellen Griin -

den , die nur behoben Werden können , wen » das
Nebel mit der Wurzel ausgerottet wird .

Die t s ch c ch o s l o w a k i s ch e n S ! a a i S-

bahnen wurden seit Bestand der

T s cb e ch o s l o w a k i s ch e n R « publik nicht
im Interesse der Wirtschaftlichkeit ,
nicht im Interesse des Verkehrs ,

sondern i »i I n l e r e s s c eines n a t i o -

n a l i st i sch e ii , politische » und angc -
st e l l t e n f e i n d l i ch c n Systems g e l c > -

t c t u n d dadurch wurde die gegen -
w ä r t i g e B e r k c h r s ka ta st r o p h e, d c r

Z u s a m m e » b r u ch unseres Eisen -
bah » Verkehres herbeigeführt .

Dabo r w e g mit N a j m a ii u » d f e i -

nein System !

Berlin , 19 . Feber . ( Eigenbericht . ) Am K. Ok -
tober des vorigen Jahres hatten drei K o m -
in u n i st e n den Redakteur Schwarz vom

„ Vorwärts " in einem Auto e n t f it h r t ,
um ihn daran zu hindern , einen Bortrag im
Berliner Rundfunk zu halte ». An seiner Stelle

hielt der Landtagsabgeordnete Scholz eine kom -

munistische Agitationsrcde , ohne daß der lieber -

wachungsbeamte merkte , daß ein falscher Redner

auftrat . Wegen dieser Entführung hatten sich die
drei Kommunisten vor dcm S ch ö s f e n g c
r i ch t in Bcrkin - Neukölln zu verantworten .

Der eine von ihnen , der Rotfrontfi ' ihrer
S ch c r l i n z k y, hat schon sieben längere
Strafen hinter sich, zumeist wegen Dieb

tahls und R o h c i t s v e r g c l, c n. Der ztveite
war der kommit » istifchc Parteisckre
l ä r Penk « nnd der dritte ein anS Wien stant
mcndcr Dr . Frank . Die drei redeten sich heule
dahin auö , daß sie Schwarz bei seiner Eitelkeit
lacken wollten , etwas Ernstliches sollte ihm nicht
geschehen . Dabei hatten sie 9i e v v l v c r bei sich ,
die sie dem Entführten vor das Gesicht hielten ,
Ü daß er sich körperlich bedroht fühlen mußte .

DaS Gericht sah die Sache verhältnismäßig
milde an , da die ' Angeklagten nicht aus ehrlosen
Motiven gehandelt hätten . Dr . Frank erhielt 4,
die beiden anderen je 3 Monate Gesang «
n i s, und zwar wegen Freiheitsberaubung und
Nötigung .

begaben sich hieraus von den ihnen als Mit

gliedern der Kommission vorbehaltenett Plätzen

aus ihre Abgcordnetenplätzc , um dadyrch anzu -

deuten , daß sie am weiteren Verlauf der Debatte

nicht mehr interessiert seien . Kammerpräsident

Bouisson erklärte darauf , eine Abstimmung

über den Antrag des Ausschusses sei nicht mög¬

lich, da der zuständige Ausschuß nicht auf seinem

Posten bleibe . Daher wurde die Fortsetzung der

Debatte ans Donnerstag vertagt .

Ministerpräsident P o i n c a r 6 hatte sich

wegen Grippe entschuldigt .

Justizminister Barthon erklärte auf eine

Frage in den Couloirs , daß die kleine Mehrheit ,

die die Regierung erzielte , die Fortsetzung der

Debatte nicht behindert . Er fügte hinzu , daß vor

Donnerstag kein Ministerrat stattfinden werde .

Damit wollte er andeute » , daß die Abstimmung

keine Folgen für die Lage der Regierung haben

werde .

Fürchterliche Ueberfchwemmung
in Brost, ! en .

35 . 000 Obdachlose .
S a o Paulo ( Brasilien ) , 10 . Feber . Ter

Fluß T i e t ein Nebenfluß des Parana , ist im

Herzen des Kaffecdistriktes iiber die Ufer ge -
treten nnd hat das Land meilenweit iiber -

schwemmt . 5000 Einwohner stehen unter

Msser und 25 . 000 Personen sind obdachlos . Die

Neberschwemmung ist die größte seit 40 Jahren .

WlitiirrevoZte in Mexko ?
Paris , 19 . Feber . „ Chicago Tribüne " tuet -

bei aus Mexiko , daß dort ein militärischer Auf -
stand gegen den derzeitigen Präsi -
deuten der Republik ansgebrochen sei . An
der Spitze der Ausständischen befinden sich Gene -
ral M a n z o und der ehemalige Gesandte
Vakanzuele . Die Aufständischen , angeblich
10 . 000 an der Zahl , fordern Rücktritt des Brä -

sidentcil nnd die Wiederherstellung o e r

religiösen Freiheit in Mexiko .

Vor der Lösung der deutschen
Reglerungslri . e .

Berlin , 19 . Feber . ( Eigenbericht . ) Heute
haben die Unterhandlungen um die Umbildung
der Rcichsregierung wieder begonnen . Der Zen
trnmssiihrcr K aas hatte eine Besprechung mit
dem RcichScmßenmiiiister S t r c f e m a n n, dem

Führer der deutschen Volkspartei . Vom Zentrum
wird betont , daß diese Besprechung auf Grund
eines Briefwechsels zustaiidcgckonnncn sei , den
S t r c s e >» a n n eingeleitet habe . Damit soll zu
erkennen gegeben werden , daß das Zentrum nicht
den ersten Schritt zur Losung der Krise tun
wolle , die cs selbst durch Zurückziehung seines
Ministers verursacht hat .

Inzwischen scheint cs aber in P r e n s; c u
,u einer Verständigung zu kommen , denn
die deutsche VolkSpartci will sich jetzt dort mit
nur eine m Minister zufrieden geben , während
sie bisher zwei gefordert hatte . Sollte die Um
bildung der preußischen Regierung zustandeloi »
men , so würde der NcichSkanzlc r offiziell
die Verhandlungen über die Regelung der
RegicrnngSverhältnisic im Reich einleiten .

Fournaliften - Prolest gegen den
lnzarlschen Prehgesetz - ön Wurf .
Wien , 19 . Fcber . ' Aus Budapest wird gemel¬

det : Gestern begann unter dem Vorsitze des In -
stizministers die Enquete über die Prcßgesctzno
veile . Der Präsident des nngarläifti ' cheti Jonr
nalisteiwerciiieS Hosvar Max M arln ö verlas
gleich bei Beginn der Sitzung eine Denkschrift
des Vereines . In dieser wird gegen den Rcfe
rentcncntwurs best ig protestiert . Dieser Entwurf
würde das Recht der freien Me- inuttgsäußeruitg
und die Verbreitung der Gedanken vernichten . Die
Jotrrna isteil würden zu seelenlosen ms » nberzen
gtrilgsl -ctsen Maschinen hcrabgewünKgr werden .
Ter Entwurf will angeblich das Strohmänner
syst . m abschaffen ; statt dessen scheint er es aber zu
einer Institution zu machen . Die Ten. schrist ver
langt vom Jnstizininistcr die Zurückziehung des
Entwurfes und die Ausarbeitung eines neuen

Preßgesetzes , zu dessen Vorbereilungsarbclte » auch
die ungarischen Journalisten hinzuzuziehen wären .

Gleichzeitig verwies der Redner auf die Ntöglich -
kcir , daß in den abgetrennte » Gebieten mit Bern -
stmg auf dieses Gesetz gleichfalls Preßgesetze ge
schassen werden könnte » , mit deren Hilfe es mög¬
lich wäre , Beschwerden der ungarisch . ' » Minder¬
heiten zu verhindern . — Im Namen des Sy » -
dilales der Tagesblätter brachte deren Präsident
Agar , eine Tenkschri ' t zur Kenntnis , in tvolcher
der Entwurf ebenfalls in seiner Gänze abgelehnt
wind .

Scharfes Rede ) u ? ll um die Prohibilion .
Aashington , 19. Fcbcr . Gestern laut es im

Senate in der Prohibilionssragc zwischen den Sc
naloren Bora h und R c c d zu einem scharfen ,
sechs Stunden dauernden Rededuell . Tie Galerien
waren überfüllt und das Publikum drängte sich,
um Eintrittskarten zu erhalten . Es handelte sich
um die ' Annahme des Gesetzen ttrutrses betreffend die

Erhöhung der S1 r a f c n f ü r die Ver -
l e tz » n g der Prohibition , wobei es zu
einem scharfen Zusammenstoß zwischen den genann -
ten beiden Senatoren kam . Rced erklärte , das

Prohibitionsgesetz sei die Frucht einer Begeisterung ,
welche {ich in Raserei umgewandelt habe , und schil¬
derte , wie die für die Prohibition eintretenden
Frauen fordern , daß die Bcrlctzer des Prohibitions¬
gesetzes an der Zunge ausgehäwgt werden
und daß die Regierung durch Vermittlung ' Jon
Schmugglern vergiftete Spirituosen ver -
senden lasse , damit alle Trinker ums
Leben komme n. Das Prohibitionsgesetz werde
nicht mit Vernunft , sondern mit G r a u s a in I e l I,
welche dcm Wahnsinn der Flagellanten gleichkommt ,
zur Geltung gebracht . Borah erwiderte ihm mit den
für die Prohibition geltendgemachten üblichen ' Argu
menten und erklärte , daß man von dem gegen -
wältigen System auch nicht um einen Schritt ab¬
weichen werde , cL wäre denn , daß irgend jemand
mit einem bessereir Borschlage käme , wie das
Hebel , unter welchem die Menschheit bereits seit
2990 Fahren leidet , zu bekämpfen wäre .



Seile l

Tagesneuigkeiten .
Nicht itt Rom gewesen — nnd doch

den Papst gesehen !
Ja , unsere Zeit , die so vieles aus den Augen

bringt , macht auch vor ältesten Sprlchivörtern
nicht Halt ! „ Er war in Rom und hat de » PVpst
nicht gescheit ! " Dieser Satz ist aus künftigen
Sprichwörter Sammlungen zu streiche ». Denn

bald wird jederniann — Gott seits geirvininelt
und schiffen — den Papst scheu köuucn , ohne

sich erst nach Rom bennche » zu müssen : seit einer

Woche gibt eS einen F i l : n — vorderhand ist

allerdings nur Italien damit beglückt — Uli !

dein Schlager - Titel „ Tie AuSsöliniing zwischen

Italien und dem Vatikan . " Auf jedenfalls ge .

weihter Leinwand iverden da , wie aus Mailand

gemeldet wird , nicht nur alle historischen Ereig¬

nisse zlvischeii Vatihin und Italien aus den letz¬
ten Tagen vorgeführt , sondern da bekommt man ,

mit Bewilligung des Papstes , auch dessen P r : !

vat leben , das des etardiitalstaatüsekrttärS »nd !
alle Geheimnisse des Vatikans zu sehen .

anzusehen , Sankt Peter und dem stark vaetizi »
piereirdeu Italien das Pilger - Geschist ruinieren
wird . Man ' oosst Drch wahrscheinlich im Gegen ,
teil , daß jetzt erst rech ! alles nach Italien strö¬
men wird , um dem lebendigen Film bei . -

zuwohnen . Man rechnet doch zweifellos datni : ,

daß die fromme Ehrrstenheit sich nun erst rechts
nicht dam. it bescheiden' wird , den neuen Privat »

°

bahnhof , den neuen Hoszug , das neue lnrurwe

ausgestattete ArbeitS - zimtner der Stellvertretung
des bettelarmen Heilands nur hu Kino zu i . hsn .

Kau » sein , daß hie itnd da ein Gläubiger i

inb mit diesen neuesten Propagandamelhoden deS j
. Heiligen Snihls nicht befreunden wird ; kann sein ,
daß es nicht nach jedes braven Katholiken Ge » j
ichniack sein wird , in ein und demselben Kino » .
stück den Heiligen Bater und jenen Bluthund znj
st ' hen, auf deisen Gebot hin nicht nur sozialistische ,

kaiholllchc Filmpropagaiida manckcnt Rechiglä ».
bigen die Äugen Über die letzten historischen Er -

eignijse in Italien tzauz anders öffnen wird , als
di vatikanisch - fascistischen Filmregisseure sich das

vorgestellt haben mögen . Aber was tutö ? H a b c-
> nuü pa pa m, wir haben einen Papst , wie ihn

noch lein Jahrhundert besaßt einen Papst i m

F1l m. Man kann ihn . dank dem öffentlichen
Heben des Herrn Mussolini , nun iin Privatleben
sehen . Auf einer Leinwand Pius Xl . und

Mnfsoltni den Letzten ! Gelobt Tai Jesus Ehrillus !

Wie lauge wird sich die Zabatregie
das noch erlauben diirfen ! ?

Wir haben wiederholt unserer Meinung üoer
che üIualhai der Fabrikate der tschechoslowakische »
Tabakreaic AnSdrnck gegeben und sind überzeugt ,
daß wir damit durchaus der Meinung des über «

wiegenden Teiles aller Raucher in diesem Staate

entsprachen . Äber die löbliche Tabakrcgie schert
sich eilten blauen Teufel um die öffentlich ; Mei¬

nung . Natürlich , wozu hat man denn das Mo¬

nopol ' / . Handelte es sich um einen Prlvatlaus -
tnanu oder hätte die Tabakregie überhaupt nur

irgendeinen Konkurrcntcu zu fürchten , so würde

jte schon langst andere Seilen ausgezogen haben .
Äber so ? Ter Mist steht konkurrenzlos da , die
Leute müssen den Treck kaufen und daher macht
man die Erzeugnisse nicht nur nicht besser , son -
der « sogar von Jahr zu Jahr fühlbar schlechter .

In der letzten Zeit laden insbesondere die

Zigaretten eine Qualität , die buchstäblich zum
Himmel stinkt . Wir habcn Proben in verschiede¬
nen Trafiken verschiedener S . ädtc gemacht —

überall dasselbe : die Zigaretten und ganz beson¬
ders die teuerere Mille ! lorle „Aegvpttsche " bren¬
nen und schmecken wie Kraut , der Tabak l >at ein
elendes Aroina , das Papier verkohlt , statt zu
verbrennen , der Geschmack ist bitter , elend , giftig .
Dazu kommt , daß seit längerer Zeit jedem Rau

cher lägliw eine hübsche Anzahl Zigaretten in
der Dose oder Tasche ausrinnen , daß man also
die Schundivarc auch noch in eine » » Znstand er »

hält , der eine direkte Schädigung des Käufers
bedeutet . All dies trifft mehr oder weniger auch
aus alle anderen Sorten zu und den Zigarren »
räuchern geht es , wie sie versichern , aus ihre

Weise nicht besser .
Die Nichtraucher werden zweifellos sagen :

Ja , wenn das Zeug so schlecht ist. dann soll man
es eben nicht taufen ! Uns wird das nur recht
fein . . . . Schön . Aber wir nehmen an , daß
alle der Meinung sind , der Staat habe , wenn
er schon die Versorgung eines Bedürfnisses
monopolisiert l >at , als redlicher Kaufmann die

Verpflichtung , für das Geld auch anständige
Ware zu liefern . Wird er das aus die Dauer
weiter nicht tun , so werden wohl auch Unseres
Erachtend die Nichtraucher mit der Zeit zumin¬
dest teilweise Recht behalten , insofcrnc dann eben
die Raucher die Befriedigung eines Bedürfnisses ,
dem gegenüber die Tabakregie schon alles sich er -
tauben zu können glaubt , zumindest einschränken
wird . Die Herren von der Tabakrcg ' c mögen
inzwischen ausrechnen , welche andere Wege der
Raucher zu gehen versuchen und wie ste selber
dabei abschneiden wird

Ale heißt dieser devtschnationale
Abgeordnete ?

In der „ Heimat " veröffentlicht O. ttemar
Stent er nackt,folgenden Brief des ehemaligen
österreichischen Laiidooverle idign na, - ?min ist : rs

FMS . Czapp an den ehemaligen Kviegsmini .
sttr General Stög er « Steine r :

it . [. Min . s. L. V.

Eure Exzellenz !

Gelegentlich der Mstimeitung ndet bat , l ' iti -

£>. iptovisorii : nt um Ende Juli Dieses Jahres hat »
: en selbst deutsche Aibgrordncle eine ablehnend :

. Haltung in Aussicht genommen . Es lvae eine

intensiv « Ctnsliignahme ans die Abgeordneten
notwendig , um fic von ihrer Absicht abzubringen .
Unter jenen Abgeordneten spiel ! speziul Der

Rcichsrat - ohgeordnoic . . . . eine ansjchkaggebend :
Rolle

Es gelang mir , ihn zu beruhigen und speziell
durch di « Zusage seinen Wunsch ans Vesörderung
seines beim Anto - Ersatzdepot j » Graz eingeteilten
Sohnes Schiitz . cn Tit . - Vlesreitcr Adolf . . . zum
Feldwebel zu erfülle «, für das Budget zu gewtn -
neu . Ich habe (Öfoui bezüglich dieser Besörstcri . nz
S»: : Der LA . Ab! , interbenterl

Nach Aussage Des Generalmajors Saga ! ör

ans Grund der ckingshollen Jnsormalloneu die

DlensllaisiUüg des jungen . . , ' eiiic durchaus >>«-

sriedigeude . Trotzdem fithlc ich mich verpflichtet ,
meiner gegebenen Zusage iiachzukomme » , und

heu « Eure Exzellenz die ebenso ergebene wie drin ,

gcude Bitte , die Beförderung des Scoähen Titu -

largesreitcn Adolf . . . . zum Korporal Titular -

zugosührer , und , wenn es nur lialbwegs tuultch

ist . eventuell zum Zugssührcr Tilularseldlvebes

versiigeu zu »vollen . Sollten Eure Exzellenz diese
in eminent politischem Interesse gebotene Bcslir »

derung nicht zn versiigen gesonnen sei », da >rn
würde ick um die Tranoserierung des . . . zur
l. I. Landwehr dringend bitten , um dies « Besör »

derung iu , eigene » Wirkungskreise bcraiitajscn zu
lö »» «» . Wie erwähnt , haaidck : es sich für mich
um die Erfüllung meiner ün pölitischen Interesse
gemachten Zusage , von der ich mtniöe . ' ich zurück -
: . cten kann .

lieber von ( nitrei Exzetlenz Bet ; nz,e , er »

feilte ich die hochgeneigte Mi' . tciliti ; ; . G. - tieHinl -

g. cu Eure Exzellenz den Ausdruck wir . - . : vveziig -
iicheu Hochachtung uns Ergeben! : - . »-

Wien , 30. August 101S .
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So wurden die Zugssuhrer » nd Felidlvsh . l
„gemacht " . Qllomar Steiner betont ausdrücklich
das Wort d e »l t s ch n a l r o n a l c r Abgeord »
trelerz das läßt allerlei vermuten . Besser » nd

anstand - gee wirre es , d- en Namen dieses Abge¬
ordneten zu nennen , der - seine Politische lieber »

zeugung einer Frfdwelvlcharge keines Sohnes

opferte . Vielleicht halten es die deutsaznationa -
lcn Äogeordneten mit Rncksich : auf die Standes »

ehre notwendig , den Namen des alten ( oder
noch hÄdtigeir ?) Kollegen her «ruszubekonimen .
Schwierigkeiten wird das wohl nicht bereiten .

Skandal in derTeplitzer Gemeindestube
Tcplitz - Schönau , 10 . Feder . In der heurigen

Sitzung des Äudloerordirelllikolbegümi » in Top -
liiit - Sthömm kam cs zeitweise zn lusrigen Skat -

dalszencn , die ihren Höhepunkt erreichten , als
der kommunistische S mdnat Hanslrüel den

nationailsoziat ' rststchcn Stadtrat Watzlit zn

schlafen dritte . Dieser ärgste Skandal wurde letz-
ten Ent . es vermieden , doch bot die sechöeiicha-. o

Stunden währende St - edlvortre ! «nezssim - u. z noch
eine ganze Reihe unerquicklicher Auseinand . ' ? »

fttznngcn . ^

elf Ga » ' Tote in einem Pariser
Nachta ))I.

Poris , 19 . Fcbrr . In einem Nachtasyl
wurden heute nachts eis Personen durch Aus -

strömen von Gas , das auf einen Rohrbnuh zu »

rückznfiihrcn war , getötet .

Trotzli bittet nm das deutsche Bisum . . .
ES find letzt zwölf Jahre her , daß die in der

Schweiz lebenden bolschewistischen Emigranten
im plombierten Waggon durch Deutschland fuh¬
ren , der russischen Hauptstadt entgegen , in der
sie wenige Monate später die Herren sein sollten .
Der Waggon existiert wohl noch in irgendeinem
Museum und es wäre kein übler Gedanke gewe »
fett , ihn für den Transport T r o h k i s nach
Sibirien und ans Sibirien nach Deutschland zu
benützen . — Vor zehn Iahren hat Trotzkl
Feuer und Schwefel aus das Haupt der deutschen
„Sozialpatrioten " herabbeschworen , damals halte
er wohl keinen Bissen Brot von einem Partei¬
genossen Scheidemanns genommen und auf die

Der Sicgeszug der Schreibmaschine . Kein

Zweifel , die Schreibtiute ist Im Aussterben begrlft

seit und die Sllneibsedernindnsirie lvird l >ild zu «

nterren tönncn . Wenigstens für Amerika hat das

schon heute Geltung . Die Statistiken des amcriko

nischen . HandelSministeriumL l >cweisen es zur

Genüge . Danach hat sich die Produktion an

Schreibt ! nie allein in den Jahren 1925 bis 1027

u ni 1 1 P rvzcnt v e r vi n gc r t : sie hat zlvar

noch immer den Gesamtwert von Ü. J Ncillionen

Dollar , was aber schon beträchtlich weniger <ilS

die Hälfte des Wertes der Jahresproduktion vom

Jahre 1900 ist . Dabei rechnen die Fabriken mit

einer weiteren Beschleunigung dieses Tempos .

Sic Italien darum für die nächsten zehn Jahre
einen Produktionsplan aufgestellt , der eine raten »

weise Verringerung der Herstellung um 00 Pro¬
zent des gegenwärtigen Standes vorsieht . Auch

wissen die Tintenindnstrien schon einen ausreichen »

den Ersatz für den Ausfall au Schreibtiute : sie

werden dafür noch m ehr Druckerschwärze
produzieren . Ter jährliche Verbrauch an Drucker »

schwärze ist in Amerika seit dem Jahre 1025 um

enva 0 Prozent gestiegen nnd macht jetzt schon

einen Gesamtwert von 31 . 5 Millionen Dollar

aus . Dazu kommt noch die große Ttzahrscheinlickx -
teil , das; der Siegeezug der Schreibmaschine wohl

Feder und Tinte verdrängen und das Schreiben
mit der - Hand fast völlig ausrotten , aber gleich »
zeitig auch der Biichdnick weiter wachsen wird .

Ichreibmaschin - e, Setzmaschine und Druckmaschine ,
sie , die schon heute unsere Herren sind , sie werden

es erst recht in aller Zukunft sein .
Der „Gottgesandte " . Die klerikale „ Deut¬

sche Presse " rcgtc sich vor kurzem maßlos
über die Glosse au », die wir der Aussöhnung
zwischen dem Patron der Mörder und dem

„ Stellvertreter Ehristi " widmeten . Sie fand es

besonders beleidigend , daß wir dort den Papst
Mussolini zum Verteidiger des Glaubens er -

nennen ließen . Nun . »vir haben wirNich nicht
übertrieben , sonder » nur . prophezeit . In einer

seiner Ansprachen hat dieser Tage Papst
Pitts XI . tatsächlich von dem Manne gesprochen ,
den „ G o t t der K i r ch e g e s a n d i " habe .

Ist es dann zuviel gesagt , wenn man , um den

Fortgang des Geschäftes besorgt , ^auch gleich
empfiehlt , statt des gewöhnliche » Salböls nun

tofcistiiciu ' S Rijiuusöl zu verwenden ' ? !

Einstellung eines großen Spicgelglasbetr - c-
l «o. Ans Ho l le i - sch c n, de » 16. tfCvev wird

unS geschrieben : Der hiesige SpiegelglaSVetrteb
^ S a n d m a n g e l

d e 11 e r n n d A r b c i : e r t n nc n bron o s.

Der Berkk - ind der Glasarbeiter ist zum Schutze der

Jntercssen der Slr ' oeiterschast in Aktion getreten .

Eine O' . ' jöhrige Gestmörderin . Wei - über die

Gieuzen des Baitatcs liinau ? erregt eine gc »
geniviirt ' g m Pansavo beim Gerichte anliäiigtge
Gistmordafsäre Interesse , in deren Miilelpunkt
eine OZiahrigc Greisin steht . Die im Dorfe Vla -

dimirovav lebende Ba ba Anujka , genannte

Greisin , hatte sich seit vielen Jahrzehnten mit

Quacksalberei abgegeben und , wi - jetzt endlich ans

" agesttcht gekommen ist auch mit Gistmischere '

Demokratie pfiff
Armee . Er pfiff
tragen und

Mittwoch . 2« . Feber igzy .

vom Rundima .
Gnipsrhlcnswcrics aus von Programmen .

Donnerotag .
Pka «! «! - UIl?»it !>! nm>iIU
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10. .V1 jwttacr . ' . - Haitgenbtrfi ; jj . w tilntoni :

er , der mächtige . Herr der Oioicn
auf sie noch, als seine Panzer -

schweren Kanonen die sozialistische
Republik Georgien niederwarfen , als seine
Armeen vor Warschau standen — wie lange ist ' s
her , kein Jahrzehnt ! — auf die Demokratie
pfiff er noch , als 1026 die ÄPD den Ausstand
gegen die „ Ebert - Oiepublik " inszenierte und als
Rüth Fischer mit Hitler Halbpart mache » wollte .
Heule aber appelliert Trv tzki an Paul
Lobbe . und apostrophiert die Rede , die Loebe
beim Gedächtnis der Wahlen tu die Weimarer
Nationalversammlung hielt . Ob der Flüchtling
Trotzki dezi die Diktatoren aus Rußland verja -
gen , über die Demokratie anders denkt als 1017 .
1019 und 1023b !

Unterßtchnng orhttmier ' eit Leichen wurden starke
Arsenik - Dosen ftjtgcjtclfi . Dieser Tage ist die

Witwe eilte » Notars verhaftet worden , der vor IL

Jahren plötzlich verschieden war . Auch er war ,
wie sich nunmehr herausgestellt ha ! das ' Opser der

Baba Annika geworden . Während die Affäre
immer größere SlicI zieht nnd immer neue Ver «

Haftungen vorgeuoininen wetdcn , sich ! die Greisin
im Gefängnis mit stoischer Ruhe dem Prozeß ent »

gegen . Sic belleyst sich nur über die schiualc Gc -

sangniskost und laßt sich aus dem Heimatdorf
Schinken und andere Lebensmittel bringen . Um
die guten Dinge besser verdauen zu können , hat sie
sich sogar ein neues Gebiß anfertige » lassen .

Bahn frei — siir Hinrichtungen . Aus
A g r a m wird gemeldet : Da der aus Sarajevo

telegraphisch berufene Scharfrichter . Hart in Agram
eingetroffen ist . konnte der Tag für die Hinrich »
tung von Prpiv und seinen drei nicht begnadig -
ten Genossen festgestellt werden , deren Hinrich¬
tung wegen eimr Verkehrsstörung , die den Schars -
nchter Hart in Bosnien zurückhielt , verschoben
werden mußte . Mittwoch früh werden die biet

Hinrichtungen vollzogen .
Ein viehischer Viehhändler . In Alten -

b u r g ( Sachsen ) hat der Viehhändler SC i r tu s c
den Viehhändler Oiw Sich tenst ein . , mit dem
er in Streit geraten ivar . mit einem Messer angc -
griffen , ihn ge' ötct und der Leiche den Kopf
v o in 3t tt Ii ) p f c g e t x e tt n i. Frau L' chicn »
stein wurde durch Stich : in den 5tals schwer der -
letzt , so daß sie k a tt tu mit dem Leben da -
vonlommcu dürfte . Der Taler ist geflüchtet .

Aitto - Katastrophe . Bei Glasgow ( Eng¬
land ) stürzte ein Anlotuobilotmubus eine 6 Meter
tiefe Böschung hinab . Der Ehansfeur und 20
Passagiere wurden verletzt , wie man befürchtet ,
zum Teil tödlich .

- Der Tod iu der Grube . Aus St ü 11 o tt ) i tz
wird gemeldet : Auf der Kohlengrube „ Wolfgang "
in. Swientochlowice tvurdeu von einer einstürzen¬
den Kohlenwand Bergarbeiter verschüttet . Trotz
der sofort vorgenommenen Oiettungsaktion kann ?
ten nur vier Bergarbeiter gerettet werden , Zw c i
Bergarbeiter fanden den Tod .

Bstrg - rineist - rwahl in Brünn . Gestern trat
der am 2. Dezember deS Vorjahres gewählte
Brüyner Gemeinderat zum ersten Male zufam »
tuen . ' Die tschechischen Parleien wählten abermals

rc - ÜthlS«- S' <catph ' - K" ; M- V ScttectMt -o«. ' c: - rtcr
?krn : WJo—J3 . 0O tr . - j votp - tlcb ;
j . vtsöttr . ' iTäcrt . — 9t «ni ! JtUfi SW. tvSc- . Utrc- . vicr : . - Rr»»n-
: i . n; „ C' yc. -. e' . u vs » ftctcSm , . t »toU«,k ,

C w- n r ^fractit . etMhct « . r,,k
— Sn >t «tm4 «n: : o. W -iiii ' . tifs iJWtf

' . ««tarn : I ? . n — vtafan : -Z. I- »
51. 15 etd - . Zdtsnzcr ! . — e! «rss ><>»! A>as

den ' Nationalsozialisten To tu es pitn Bürger ,
meister . Nach der Bestätigung der Wahl wird die
Wohl der Bizebürgermeister erfolgen . Die d c n t .
s ch cit Parteien Haben wieder ihren Anspruch
aus di : Stelle des zweiten Vize bürge ? «
m e istcr S angemeldet .

LI Kaffencinbrcchcr im Olmüper Bezirk.
Die D- ltnützer ' Polizei führt ein genaues Vir .

zeichnis all . r Kassencinörechcr , die sich in der

letzten Jahren tut Omnitzer Kreis hervorgAwt
haben . Es find gerade nicht wenig . Bon der
flcülidvctt Anzahl von öl Personen befinden sich
33 zur Zeit itt der -Hast. Von bat übrigen hoben
viele bereits den Qlmützer Bezirk verlassen und

sickt in anderen Gebieten der Tschechoslowakei
atrgsi ' ubeli . Nach sicheren Fescstellungett beittt »

ruhigen dagegen noch 19 Kasieneinbrcchcr , dic

sich „ och auf freiem Fuß befinden , den Dlmützer

Bezirk . Unter den Verhafteten bofiuden sich die
drei sogenaimteu Könige b : r Kasseneinorechcr .
Grund , Leiter und Pazourck . Bemerken : ,wer :

ist auch , daß in der Evidenz dar Kastenetitbrether
ein Madchen geftchrt wird .

Lchrlingstod . Samstag ereignete sich in der

Konserbenfavrik Foglar in Zna im beim Aus-
lauen der gesrorenen Wancrloitinig ein schwerer
Unfall . Die Lehrlinge Joses Braun und Wu -

Holm Alexa des Schlosscrineisters Princ waren
damit beschäftigt , die gefrorene Wasserleitung mr

Hilfe eines kleinen Dampfkessels a-ffzii -
lauen , als dickfor plötzlich , aus mich nicht ge¬

klärter Ursache unter einem hastigen Knall crp. ' o.
dierie . Dem 17jahrigen Braun wurde der Kops
zerschmettert und abgerissen . Er wer
ans d ^ r Stelle tor . Der andere stehrlina
erlitt ein : schwere Nervc ncrschü ttc »

rnng und starke Verbrühungen und

mußte ins Spiwl geschafft werden .

Sndktendeutsche Stödteböchcr . Sei : ellre

zwei Jahren befindet sich eine Reihe von Werfet :
in Vorbereitung , die sich mit den einzelnen Selbst '

veiwaltungskörperu im deutlichen Gebiete der

T. schrchoslowalei befassen und die unter Forde -
rnng . durch den . Verband der deutschen Selbst -

vertvaltuiigNörper in der Tischechosiowaiischcit
Republik mit dem Verein siir Komnch ' . talwirt »
schast und Kommunalpolitik e. V. in Berlin her -

ausgegeben werden . Dabei handelt es sich zu -
nächst nm die Städte : Raichenberg , ( Lavionz ,
Aussig , Bedeuoacki - Tetschcu , Toputz - Schönau .
Brüx n. a . Von diesen befinden sich die Werke

Reichenbcrg und llZablonz bereits im Drucke .

Für die anderen ist das Material entweder voll '

ständig oder teilweise bereitgestellt , doch läszi der

Fortgang der Arbeiten eine baldige Vcwmvfti «

chnng dcr Idee erkennen . Tie lange Tancr der

Vorbereitung beucht auf dcr überaus sorgsöli ' gen
Behandlung der Ängeleaenheit , dcr gewiffenbaffB,

ten Vovbereituug der Texte , dcr Liidauswahl
nstv . Es läßt sich bereits jetzt erkennen , daß die

in den führenden Druckereien unseres deutsche »

Sprachgebietes in Vorbereitung befindlichen
Werfe sowohl inhalilich als auch in der , buch -

tcchulschcu Gestaltung als Ädtsrerfeistviigen
gelten werden .

Frost und Alkohol . Auf de. ni Wege zum
L c i t m e r i tz e r Alarfte erfror unweit von

Tvsche -bautitz ei » Melnikcr Viehhändler . Er

scheint eins über den Durst getrunken zu haben ,
ivar dann trotzdem weitevmarschiert , wurde

offenbar inüdc , siel in den Schnee der Land -

stt -aße und wurde früh dann als Opfer der

furchtbaren Käste ( und jedenfalls auch des W» '

hol ») tot aufgofupden . — In G e o r g S w a l d e
bei Ebersbach wurde eine 30jährige F r a n

erfroren aufgefunden . Sic ivar auf dein

Holmiivege von einem Maskenball in leichter
BaMcidung vom reichlichen Alkoholgenuß
ermüdet in den Schnee gesunken . W- oder -

belcbuitgsbct ' sttche halten bei mir Erfolg .

Erfrorene Säuglinge . In Weitersburg bei

Vallendar am Rhein ist et « neun Monate
altes Kind in Avwefeichsit dcr Eltern tn

feitte,m Bettchen erfroren . In Mayen wurde
das fünf Monate alte Kind einer

Arbeiterfamilie morgen « im Bett erfroren
austzofunden .
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Prandkaiastrophe . Wie der „ Matin " aus

Nancy bcrich ' ct , ist da- ? Provianiamt von
Tool durch Feuer tctltueifc Mtftövt worden . Mau

qloubt . das; K urzschIuß die Ursache des Brau ,

de , gewesen ist.

Die Krankenkassen i » Deutschland . In Ten cht) ,

laud bestehen 7G41 relchSgesetzlichc Krankenkassen ,

bif, die Ersatzkassen nicht gerechnet , iiber 21 Mit -

honen Versichert « umfasse ». Davon sind 2118 Ort « ,

lrankcnlasscn mit 13 . 2 Millionen , 812 JmttmgS -
Irtnfcnfossci ' mit 0. 5 Millionen und 32 Knapp -

iiboftskassen >rät 0. 3 Millionen Mitgliedern .

Tino Pattiera . Bürger von Reusas . Der be-

tonnte Tenor Tino Pattiera , Mitglied der Berliner

Zlaateoper , ha » dem Gern cindc rate in ?! cusotz die

Biue um Aufiiahme in den Geuicindcverband dieser

Stadl vorgelegt . Tino Pattiera loar init der Film -

schoilspielcrin Ossi Lswalda verheiratet , div El ?«

wurde jedoch geschieden noch Paiilcra , der unter ,

dessen sein Herz an eine Jugoslawin verloren lM .
will mit dieser eine Mite Che , eine Zivilehe , ein -

. ,ehen. Zu diesem Ztvecke muß er die Heitnaisberech -

iigung in einem solchen Orte Jugoslawiens haben ,
in den « noch nach dem alten ungarischen Gesetz «

Zivilchen geschlossen werde » wnncn . Für Neusatz
Hai sich Pattiera deshalb cnlschiedcn , weil dort ein

Bruder als Leiter einer Fabrik leb ! . Der Gemeinde -

wl lwt PaltieraS Gesuch cinstimnrig angenommen
Der neue Bürger von Neusatz hat versprochen , dem¬

nächst in Neusatz ein Konzert zu geben .

ßxtra - Ansgabe !
Beide Berichte ! So riefens die Zeitungsver -

läuser vor wenigen Jahren . Ostfront xtanscnd
Tote und Verletzte , Südsront desgleichen , irsw . ,
usw. So ähnlich mögen heutzutage die Berichte
der Zollämter sich airenehmen . Z. B. : PostzoU -
aml in B. : CO Kilogramm zollpflichtige Leinen -
dände , somit eine Einnahme von 72, ) . Klonen

sür den Fiskus ! Bahnzollantt : 150 Kilogramm
zollpflichtige Letneitbände , soinit 130 » Kronen in
de» unergründliche » Staatssäckel ! Ter Vollstän¬
digkeit lwlbcr noch einen Bericht des belroffcue »
Buchhändlers : 200 Schutzumschläge entweder

gan ; oder wenigstens zum Teile zerrissen , ein

paar Dutzend Buchdeckel mit Eselsohren garniert ,
ivas liegt dem Zollbeamten dran , . pxulptsackw. er
liai sein Pensum bewältigt , wenn auch auf Kosten
der Waren , d. h. der Inländischen Konsninenten .
Wir meinen , daß der Staat die Pflicht hätte , für
Personalvertnehrnng in den Zollämtern zu sor -
»K». damit die Beamten ihre Arbeit , von deren

Wichtigkeit wir Im übrigen nicht überzeugt sind ,

Seite ».

nicht in einer an BandaldmnK grenzenden Weise
zu verrichte » gezwungen sj »d. Wer einmal nur
Gelegenheit hatte , in den ManipiilatloilSvanin
etiles Zollamtes zu blicken, der kann berichten ,

^ haarsträubender Zerslöningswnt die
Zolibeanttcn bei ihrer Aintiernng mit dcil Bit
chcrn verfahren , der lvird uns beistimmen , lvenii
wir hier den Finanzministcr >mi schlennigc Ab

I keiner einzigen Ware wird der
art leichtsimiig umgegangen wie mit Büchern .

co - j
meinen wir , daß es ül ' erlMlPt das

Richngste Ware , den Zoll ans Bücher ehestens
wieder aufzuheben . Seine Einhebung beruht ans
Clü Cr

. t $" "3 ? ' n *' fl cn Anslegiiiig der Bezeichnung
„ Bnchbi »dcrlelncn " .

„ Godanken sind zollfrei ! " hieß es immer . Ja ,
aber nicht in der Tschechostolvakci, d. h. : lvenn sie
l )' Papier gebracht und in Leinen gebunden sind .
Iii diesem ,znllc lvird dann eine dlrekle Steuer
ans das geistige Besitztum erhoben !

Fred Erdberg er .

Die Schmugqlerfchlacht in Wkago .
Sic neneste Bluttat einer Ebilagoer Bcr -

brechcrbaiidc , die inzwischen ein siebentes Todes -
pfcr forderte , hat sich als eine selbst siir amcrika -
iiilche Verhältnisse beispiellose Schlacht zwischen
zwei V c r b r e ch c r b a n d c u herausgestellt . Die
nbcrfallcnc Bande stand unter dem Kommando
eines Mannes namens Mvra » und soll viele
wcorde und andere schwere Verbrechen auf dem
Gewissen haben . In de » Angreifern vermutet
man eine der berüchtigtsten Bcrbrcclwrbandcn , die
unter der Führung des Häuptlings E a P o » c,
der lliltcr dem Tpitznamen „ Das Narbengesicht "
bekannt ist , steht . Die angegriffene Bande IkiIIc
oiiflcblich zwei Warciiladungc » geschmuggelten
Whisky nicht bezahlt . Die Angreifer fuhren mit
zlvci Autos , in denen sich Mafchinengeivehre bc •
fanden , vor eine ( Garage , in der der feindliche
Bcrbrechert ' lub sein Hauptquartier hatte . Beide
Krafttvagcil sahen tvic Polizeiautos ans . Die

schwerbewaffneten Insasse » trugen zum Teil Po
lizelnuiformen . Sie eröffneten . sofort das Fettet
auf die feindliche Bande , trieben die Erschreckte »
in dem hinteren Teil der Garage zusammen , » ah
inen ihnen die Waffen ab und schössen mehrere
von ihnen nieder . Einige andere würden an die
Wand gestellt und erschossen . Die Leichen waren
furchtbar entstellt . In der Garage steckten hu » -
dertc^ von Maschinengclvebrgcschosscit . In den
Brieftasche » der Opfer fand man Beträge bis zu
1500 Dollar . Die Überfallene Bande war beim
Kaffeekochcn überrascht worden . T ' e Polizei faf
inzwischen mehrere Verhaftungen vorgenommen .
Bon den Mördern fehlt jcdock bisher jede Spur .

Nicht alle Bakterien
im Munde sind schädlich , wohl aber die Gärungs - und Fäulniserreger , die die

gefürchtete . Zahnkaries " hervorrufen Es wäre nun ein verhängnisvoller

Irrtum , zu glauben , da & gewöhnliche mechanische Zahn¬

reinigungsmittel diese gefahrlichen Parasiten zerstören

könnten . Nur ein intensiv wirkendes Antiseptikum wie

Odol , das ihre Entwicklung hemmt , gewährt puver -

lässigen Schutz , Denn die nachhaltige Wirkung dieses

desinfizierenden Mundwassers beugt den zahnzerstören¬

den Prozessen vor . Odol besitzt außerdem einen

angenehmen , erfrischenden Geschmack und beseitigt

jeden häßlichen Mundgeruch . Odol ist das gegebene Mittel zur rationellen

Pflege von Mund und Zähnen , weil es die nachhaltig wirkenden , keim ,

hemmenden Eigenschaften eines echten Antiseptikums besitzt

Die vereiste
lBon unserem Sonderberichterstatter . )

SPD . Konftantinopel , Mitte Februar .

Konstant ! nopel , die Stadt am Goldenen Horn ,
war durch die furchtbaren Schneestürme der letzten
Zeit zwei Wochen lang völlig von der
Außenwelt abgeschnitten , ein Ereignis ,
las seit unvordenklichen Zeiten nickt vorgekommen
ist.

Konslantinopel ist ans de » Winter vorbereitet .
Tie Statistiker verzeichnen durchschnittlich fünfzehn
Schneclage im Jahre . Danach kommt es sehr selten
wr , daß Schneefälle länger als zlvei Tage anhaken .
Aach diesen zwei Tagen erhebt sich stets ein warmer
Südwind ; Schnee und Eis wurden binncn wenigen
Stunden in Wasser aufgelöst , das rasch in den Bos¬
porus oder das Goldene Horn abfließt . Die Häuser
der Eiadt sind infolgedessen , anders als im Norden ,
nicht gegen die Kälte , sondern gegen die Hitze ge¬
baut : die meisten haben überhaupt keine eingebauten
Lesen, Zentralheizungen sind unbekannt , Fenst - r
»nd Türen schließen schlecht , und niemand denkt
daran , sich einen größeren Kohlenvorral z» halten .
Nicht einmal das Elektrizitätswerk . Weder die Stra¬

ßenbahnen , noch die nach Europa führende Irazischc
Eisenbahn besitzen Schncepflügc . Die im vergangenen
. fahre von dcr Präsektur der Bertoaltung der trazi -
scheu Eisenbahn ergangene Aufforderung zur An -

schasfimg von S ch n c c p f l ü g c n wurde von den zu -
ständigen Stellen mit der Begründung abgelehnt ,
daß nach der Ansicht sämtlicher Wiiternngssachvcr -
ständige » in dcr europäischen Türkei kaum jemals

Schneepsliige benötigt werden würden . Diese Ansicht
mochte sür die vergangenen Jahre gelten .

In den letzten Jaimarlagen begann es in und
um Konftantinopel zu schneie ». Ter Schneefall wuchs
sich rasch zu einem heftigen Sch n c e st u r m ans
Das Undenkbare trat ein : es schneite und

st ü r in te nnunterbrochen zwölf Tage hindurch .
Schon am dritten Schneetage hatte das normale Le-
den dcr Stckdt aufgehört . Dem Eilcnbahnzug von

Europa , der auf dcr viclgewundencn eingleisigen
Brivaibahnstrecke aus Bulgarien durch den wüsten
Dtunn immer langsamer vorankroch , ging bei

Tscherkeßlös . vier Stunden von den Meerengen

cmfcrnt , der . Atem ans . Ter Zug konnte bald auch
»ichk »ic . hr zurück : hinter ihm reihten sich fünf wci -
wre Züge auf . Als dann in Bulgarien eine Lawine

niederging, wurde dem weiteren Nachschub der Weg
gesperrt . Tic etwa 700 Necsendcn froren
fast zwei Warf ) cit lang in den eingeschneiten
Agen . Die kbenLmiltel wurden immer knapper ,
- iäe Passaglere mußten sich die Leibriemen fester
schnüren. Draußen in der Landschaft konnten sie die

hungrigen Wölfe rudelweise hcrnmtrei -
»cii sehen .

Jetzt gehörte das flache Land den Wölfen . Der

^ct Tschorum wuvd von einem so großen Nudel

Aalst angegriffen , daß selbst die zur Abwehr de -

ijuuaitc Gendarmerle sich vor den Bestien von den

Archen zurückziehen mußte . Iii Konstan ' in . ' pel

»rangen die rasenden Tiere in die Vororte

S rf) i s ch l i und Kadiköj ei n, wo sie voit dcr
Polizei und Gendarmen ziisaimncngeichosseii wur -
den . Wenn Lebensmittel von den Dörfern : n die
Stadt transportiert wurden , mußte jeweils ei » Zug
zitsaimnengestell ! und von belvafsneter Macht cslor -
lierl werden . Bald riß selbst die Verbindung des
Stadtzentrums mit den äußeren Bezirken Konstan -
tinopels ab . Alle Wege und Straßen war - n so tief
verschneit , daß weder Mensche « noch Fuhrwerke
durchkommen konnten . Das Fernsprechamt konnte
infolge Störung dcr Leitungen die Bcrblildnngcn
mit den Außenbezirken »irf » mehr aufrecht erhalten ,
das Elektrizitätswerk mußte die Lieferung von Strom
an die Nandbc ' zirke der Stadl einstellen . Man wußte
von den Ereignisse » an der Periphe ' ie der Stadt
weniger als von den ueuestcn Geschehnissen in Pa¬
ris . Sehr rasch begann slrf) der Lebensmittel -

Mangel fühlbar zu machen . Es bildeten sich
Schlangen von Menschen vor den Bäckereien » nd Im

Fleischereien . Alle Preise stiegen , den Verordnungen
der Präsektur zum Trotz , sprunghaft in die Hohe .
Die Bevölkerung fing an , Lebensmittel zu Hamstern .
Die allgemeine Stimmung lrurde panikartig ,
als auch dcr Schiffsverkehr eingestellt
wurde . Di « Dampfer flüchteten sirfi vor den gerade
in den türkischen Gelväsier » sehr gefährlichen Stür¬

men in die nächst, ; legen » ' Häfen . Ter russisch 1*

D o n pfcr „ Tonil f " lief an : eine Klippe » nd

sank . Unter großen Schwierigkeiten mußte das

i ' ife Eis des Goloenen Horns ausgehackt werden , m»
dun Elektrizitätswerk d! " Kohleii ; uHihr zu sichern .
Die Straßciibahnc » stellten ihren Verkehr ein . Tie

Zeitungen brachten mangels NachrichtemnatcrialS

' citcnlange Feuille ' its . Ein großer Teil dcr Gc

ichäf ' e und Büros war geschlossen , da die Angcltell -
ten und Arbeiter »ich : mehr . ; » ihren Arbeitest, ' Uten
gelangen konnten . V: rzchn . Tage lang blieb die Post

a » S Europa aus

Niemand weiß , was geschehen wäre , wenn die

Schneefälle nicht endlich »arfi vierzehn furchtbare »

Tagen ein Ende genommen hauen . Tie Sonne

scheu » jetzt wieder , ti . td zwar mit >iner selchen Kraft ,

daß man sich bald in de » Schatten keven muß . Tic

ersten Züge treffen ein nv. t den todmüden , a » Lgc -

h u n g c r t c n N c i s c n d c n. Die Straßen sind tvic -

dcr voll von Menschen , die die auSzut . indcne »

Schrecken schon fast vergessen Huden . An der ' . Heede

sind bereits die ersten Dampfec wieder cing - lause ».

Die Blätter beschäftigen sick jetzt mi » dcr Frage ,

dcr Verantwortlichkeit für die angesichts einer solchen

Katastrophe euillkourmc » unzut . iugli . chcn Zustände .

Die S a u P t v c r a n t w o r t l > rf> k e i i sür das ein -

getretene Unglück muß der Ä e s c l l s ch a s t f ü r

Orientalische Eisenbahnen , x- ner priv

! c n Konzessioiisiintcrnehiniing mit französischem Ka -

pital zur Last gelegt werden . Die »Äesellsthafi lesipi

den einzigen schwache» Schienenstrang , der die Mil -

lionenstadt am Bosporus mit Europa verbind » .

Sie hat aber trotz der Aussorderung der Stadtprafek -

: »r nicht die nötigen Vorkehrungen gegen » normal

große Schneefälle getroffen .

BoltswlrWaft .
Nach dem Kommunistenputsch

in Norvböhmen .
Tic Situation in Warnsdorf .

Ei » Vertrauensmann der Textilarbeiter ans

Warnsdorf schreibt uns : Donnerstag , den 1-1. Fe¬
ver d. I . tagte in Warnsdorf eine Ber ' ranciiS -

pcrst ' nensitzung . welrfzc sehr stark besucht loar . In
dieser Sitzung gab Gen . K i t t r I eine » ausführ -
lichcn Berickn über den Ausbruch Werdegang und

Zusammenbruch des Parteipolitischen Streikes ,
>vcIcker von dcr St P. C. heranfbeschlvore » wurde .
An dcr Debatte beteilig ' «» sici) fast alle 12 Teil -

» ehmer dieser Sitzung und e « war daraus zu ent¬

nehmen , das; die Warnsdorf « Arbe' lerfchaft ans
keinen Füll auf die konimnnistischcit Phrasen ein -

gegangen wäre . Die Stimmung in den Betrieben
in Warnsdorf war derart , das; die von Moskau
diktierten - Heerfiihrvr einsehen mußten , das ; ihre

eigenen Mi ' glieder dieses frivole Spiel nick » mit -

ntadjeii , ja sie mußten fidt auck manche harten
Worte von ihren Mitgliedern anhören , die sie »' cht
erwartet lwtten .

Es wurde auch von vielen Bertranenspcr
soiic » mitgeteilt , daß in alle » Betrieben in Warns

dorf von den komiininistisct ) organisierlen Arbei
lern Anfragen a » unsere Leute gestellt ivurdc » ,
» b sie nicht wieder der Union der Textilarbeiter
beitreten könnten , sie lzabeit erkannt , d>iß die
Union , obwohl man die Führer derselben sehr in
de » Kot gezerrt hat . dorf ) der Berbmid ist , der sirf>
von jeher voll und ganz mit seinen tangcrproblen
KampfeSmethodcn immer am beste » für die In
teresse » seiner Mitglieder eingesetzt hat .

Tic VertraueiiSpersoneit dieser S' tzung wur -
den sich auck ) einig über diesen Pniili ilnd rufen
hicmit allen irregeführten Textilarbeiter » zu : Ja ,
ihr Arbcilssct ) iix ' ster » und Bruder , wenn ihr ehr¬
lich und offen für das Wohl dcr Textilarbeiter
tämpfeit ivoil ' , dann kommt wieder zu uns in
euer altes Lager , aus dem ihr nicht mit euerem
Wille » gerissen wurdet , tretet tvieder bei dem alt¬
bewährten Verband « „ der Union der Texlflarbei
ter " , d,i »lil tvir tvieder ein einiges l ^anzes wer -
den zu unserem Wohle » nd z » de », unserer Kin -
der .

Die Bertrauenspersoue » dieser Sitzung sprä¬
chet ! auch über die i » Mitleidenschaft gezogenen
Arbeiter in dein zum Teil bestreikten Betrieben

ihr Bedauern ans , jedoch tvurde betont , daß die

Arbeitskolleginnen und Kollegen in den bestreikten
Betriebe » und tHe bieten aus diesem frivolen Spiele
dcr K. P . C. die Lehre ziehen sollen und ein küns -
tiges Mal nicht wieder ans die Phrase », tvelche
von Aioskan diliiert werde » , eingehen . Dieser
Streik ist ein zweiter Verfrachter roter Tag , Ivel «

clzer aber noch verhängnisvoller ist als der erste .

Texiilarboitcrinncn und Textilarbeiter Nord -

böhniens , tvollt Ihr noch weiter ans die bolschc -

tvistischen Phrasen hören ? Ingeiidliche Arbeiter

und Arbeiterinnen , tvollt ihr noch weiter der

Spiellxill der Diktatur von Moskau sein ? Nein

und iansendmat Nein ! Jugendliche , wollt ihr wie

die Kinder in Rußland zu Spitzeln werden , die

ihre eigenen Eltern durch Ans' atze i » der Scknle

der Staa ' Sgcwalt ausliefern ? Ist das Erz ' ehniig
der Kinder zum Sozialismus ? Soll eine derart ge

Jugend unser ? ! achwnrf ) s sein ? Nein ! ! Darum

ihr jugendlichen Arbeiter benütz ! jetzt die Zeit , ihr

habt nun wiederum alle Hände voll Beweise , daß

durch derartige Fühning der Arbeiter , ivie sie

jetzt die K. P. C. erwiesen hat , nicht zum Siege

des Prole ' ariats führen kann , sondern durch diese

Art und Weise kommt das arbeitende Boff ins

Verderben .

Wollen ivir aber , d^iß die nordböhntische Ter -

tilarbeHer ' chast sich von den Fesseln deS Kav ' ialis

» ins befreie , dann müssen alle Frauen , Männer

und Jugendliche sick zusammenscharen in einem

Verbände und dieser Verband kann nur die

llaiigerprobte Kampfgetverkschafl , die Union der

' Textilarbeiter, sein .

Devi ^enwr ! ? .

Prager Kurse am I « . Fever .
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Eerichtssaal .

Lee Vrozest gegen Filipin

Znaim , 10. Jeder . Morgen vormitlags wird

vor dem hiesigen Schwurgerichte der Prozeß gegen
den 2' >jährigcn Gärtnergehilscn >11 r i ch F i l i p i n

an « Namiest an der Oslawa beginnen , der des

Verbrechens des drei surften NanbmordeS ,

des Verbrechens der Ehrabschneidung und des Vrr -

brcchcns der öffenilirfxn Gewaliiätigkeit ongettagl

ist . Der Angeklagie Ulrich Filipin überfiel am

17. Fever 1027 gegen 15 Uhr in der Wohnung
des F o r st r a l c S n n d W i r ! s rf) u s l ö d! r c k -

lorS Till i » 91 « » tieft die Dienstinagd
Marie Koken , die er durch einige Axthlebc in

den Kops tötelc , drang dann in die Wohnung ein .

wo er auf gleiche Art die Gattin de » Forst -
r a t e s tötete , » nd verbarg sich schließlich hinter der

Türe , wo er auf die Ankunft des Forstrales selbst
wartete . Als Till eintrat , versetzte ihm Filipin

einige Axlhicbc in den Kopf » nd lötete a n rf)

ihn . In der Wohnung raubte dann Filipin

verschiedene silberne Wertsachen und eiluo 500 K

in Bargeld , woraus er die Wohnung an einigen
Stellen anzündete . D>r » n lies er narf ) Hanse , Ivo

er enffchlief . Er wackle erst ans , als gerufen wurde ,

daß es brenne Dann beteiligte er sich an den

LofchaNbeiten . Ter Täter komne lauge ii ' rf » crinü "

telt weiHc » . Erst als . Filipin aus Angst , verraten

z« >verde », einen Sel' bstinvgsversurf , » nlernahm ,

gestand er bei dem da >H»ssolaenden Verhör durch
die Gendarmerie den Mock ein . Kurz darauf gab
er jedoch an , daß er zu dem Morde ditrrf ) den

Schloßseireiär Bojtöih augcstistcl worden war , dcr

ihm für die Durchführung der Tai reichliche Eni -

lohnung versprochen habe . Sekretär Voflöch wurde

bereite vorher Wege » Mordverdachtes verhaftet , denn

die Volksst ' iimnc bezeichnete ihn nl ? de » Täter In

den dreifachen Mörder von Namiest .
folge der Anjchnlvignngen FiUpinS wurde Vajiöck .

dcr bereits aus der . Haft entlasse » werden sollte , nock

einige Wochen >» Host behcrlic » bis cndlict ) Filipin

eingestand , daß er sich die Anschuldigungen

gegen Vosidch erdacht habe . Im März daraus

beging Filipin eine wertere strafbare Handlung .

Als lliüersuchnngSgefangener beim Kreisgcrichle in

Znaim »nleriiahm er eine » Fl » rft tve rj u rf), Ivo -

lvi er mit einem Zleiiigitlliiige den ( tzesänguis -

Wärter Zvejda verletzte . Wegen dieser Delikte wurde

Wipim im Ottober 1027 vor das Znaimcr Schwur -

gcrirfn gestellt . Die Gcrichlssachverstätildigen Dr .

Felkel >, »d Tut. T»h>) arbeiteten über den Geistes¬

zustand Filipius ein Gutachten ii ; dem Sinne aus ,

daß Fitipin gesund und z » re chn » n g S sah ig

und sonnt für seine Taten veramworliltrh sei. Aus

Antrag des Verteidigers Dr . Lochmann wurde die

Verhandlung jedoch vertagt » nd das Gutachten der

Gerichtssachverständige » wurde zuerfs lieberprüsnng
durch Pisychkotriefachlontc der Brünner ülnstaii sür

Geisteskranke narfi Brünn geschickt . Diese erklärten

Filipin sür nnznrächnnngssähig u » o sür

seine Taten » n vc ran t wo rtli ch und stellten
den Antrag , Filipin in einer Irrenanstalt zu
interniere ». Aus Antrag des Ersten StaatSanwg ' ts

Dr . Jaule ivurde aber noa ) das Gutachten scr

gerirf ) tsätzllirf »en Beratungsstelle bei dem Landes -

strasgericl »« in Prag eingeholt , die Mipm für zu -
rechnungssahig und siir seine Toten ver -

a ii l Ivo r t l ! ch erklärte . Infolgedessen wird nun

FUipi » vor das Tchlvurgct iäst gestellt werde » . Die

Verbaudiiiugen luerdcn voräussichilich vier Tage tu

Attspruch »clnnen . Das Urleil wird am Samstag
crwarlct .



feite «. Mittwoch , 20 . FeSer lygz .

Der getötete Gendarm .

Prag . 1k. Feder . Ter lSsähege Franz Bolek
fuhr am 22. April von Zllöi » auf einem Rodc »ach
Sobinö . Er fuhr »ich ! auf . der vorgoschriel ^ nen
linken Serie der S' iroßc , sondern auf der rechten
Hon der enigegeiiaesetzle » Seile laui der Getchar»
mericobeNvachinieislrr Vaclav M ! tzka auf einem

MmoenN . dos wohl ein Hupensignal gab . deui jedoch
Belek nicht auswich . Es kaui zu eines » Zusammen «
stoße , bei dein beide zu Boden geworfen wurde » und

Berletzunaen erlitten . Die Verletzungen des Gen »

darms waren so schwer , daß der Mann nach drei

Jagen im Zonale starb .
Gegen Velek . der eine leicht « Verletzung erlitten

hatte , Ivurde die Anklage wogen Ucdertretung gegen
die Sicherheit des Lebens erhoben <K33 ? des StGB . )
Der Angeklagte suchte die Schuld auf einen des
lelben Wege « kommende » Milchina gen zu schieben ,
der ibn daran verhindert hätte , anl der richtigen
Fohrseite zu fahre ».

Der Gcrichte - Yo' verurteilte den Angeklagten
zu gvri Monaten einsacke » Arrestes , bewilligte >?»n

fedoch ein « bedingungsweise Verurteilung uns die

Dauer von drei Jahren .

Der falsche Franziskanerbruder .
Mähr . ' Hsirnit , 18. Feder . Ei » Pfarrer citu - der

hie >igen ©egcnli war eines Tages , besser gesagt ,
eines Abends , von seinen ehemaligen Beiihlkindern
•,!> einem HochzcitSmohIc eingeladen worden . Ver¬

steht sich. daß sich der Herr Pfarrer so eine ttielege »«
hrit nicht entgehen ließ Der Herr hat doch „uck>
an der . Hochxi : i » Kanaa teilgenommen , hat also
> r Pfarrer »iiv ! gut gehandelt , wenn auch er an
einer feiten Gans seinen Gauine » erauickl und sich ' ?
mir schmecke » läßt ! ? Amen , wohl bekomm ' s dem

Hernl Pfarrer , mag sich der freundliche Leier
denken .

Amen , wohl bekomin ' s ihm ! dachte sich auch ein
i ? cm' mer Franziskonerbruder , der in später Abend -
itnnde an der Pfarvoi anklopfte ltiid das Fräulein

Pfarrföchin im Nomen des - Herrn begrüßte und
nach dem . Herrn Pfarrer fragte . „ Hochwürden , nittci

gute » Pfarrer ist außer Hans , in einer heilige »
Rission " , meinte Kattiarina , „ was licht zu

Dienste »? ! "
Der Fvan - ZtSkancr , ' der natürlich eine . Vciilic und

. ine » Vollbart trug , schinmizeltc vor sich hin , al «
das Fräulein so freundlich fragte , „ waS zu Dien »
iten stände ? " — „ Nitn , bloß ein bescheidenes Lager
i »r ' . ' lacht ". meinte er dann , „ich bin der Bruder
Folir . " Die Pfarrköchin ließ den Bruder Felix ein¬
treten . bereitete ein gutes Abendessen vor , kochte
. ' inen Tee in : einem seinen Cognar nird entichulvigie
>ich vielmals , daß der Herr Pfarrer erst gegen
Mitternacht hcimkominen lverde . Der fromme
Bruder nickte mit dcm Charakterkopfe . , der imter
! einer . Kapuze steckte , ließ sichs schmecken und sprach
ein herzliches Bergeltsgott , nachdem er das Essen

vertilg ! holte , Katherina wies ihm das Schlaf -
zinnmi zu. Da uinnlo Bruder Fclir , daß er viel -

lrich : der » Herrn Pfarrer entgegengehen könnte
Il »S fcho » schritt er weiter .

Als der Herr Pfarrer von der heiligen Mission
um Mitternacht lieinrkehrte , entdeckte er - » seinem
Schrecken , daß eine goldene llhr . eine Atcitc dazu ,

ein silbernes Zigarettenetui » > w andere Dinge fehl¬
ten . Pom Bruder Felir war keine Spur mehr vor »

Händen ! Natürlich tagte sich Hochtoürdcn keine ?-

>oegst „ WuS Gott in : , ist wohlgetan " , sondern
alarmierte die Gendarmerie , die gleich am nächsten
Jage dm wegen Raubes und Diebstahles iviederholl
"orl ><- strasten Oswald lljüil ausfindig machte ,
der sich mit Hilfe eines Faschingsmautels diele

otüpenicki . rde geeiste ! liatte . Das (Bericht hatte für '

diese geknilgene ' Maske de ? Angeklagten keine Bc -

loundcvuug , sende im verurteilte ihn zu einer Strafe
von eine m Jahr fchtveren Kerkers .

Kunst und Misten .
mm Smpekonen tanzt .

Um Riddp Impekoven webt noch immer
der Zauber des llLuiiderkindes . Mag der Schmelz
des Kindlitlx ' n auch reifer ' Weiblichl «- ! : gewichen
fein , die glaubhaft lineliche «Gebärd «. die beglückende
Naivität des Ausdrucks , sind geblieben mrd geblieben
ist das Wunder . Das wioerstrebl jener Einord -

» ung » nd Klassifizierung , es ist zeitlos mit » ein -

malig , eine der großen Offenbarungen des Schöne » ,
denen man nur mir Ergriffenheit nahen soll . Ei »
dekadentes ' Publikum von Premiereimiobö beiderlei

Geschlechtes kann e ? freilich auch anders und be -

aegnel dem Wunder der Renn » , vor dein , wenn
nicht die Andacht , zu der es nicht mehr fähig ist .
ko dock» der !>!?!pekl im äußersten Falle das Man !

zu hallen , pebicien sollte , mit dem Klischee der

Tobarin - Nrteile „herzig , inß " und , nra » lonme es

wahrhaftig huren , „beiaitit " !
Daß die Bei »icher der Kleinen Bilhne ( der zum

Tanzprdium übrigens die technische Eignung fehlt )
sich kannibalisch Wohl fühlten wie nur die 500 , die
man in Auerbachs Keiler anruft , vermag nichts
an dem Erlebnis zu ändern , das den Wenigen be«

schieden war die nicht eine neue Nuance des erlern -
baren Tanzstil ? , sondern das Unbeichrekbliche cnrp «
singen , das ein begnadetes Genie im Tanze geben
kann

Der Tanz der Impekoven ist beseelt , auch wenn
die Musik , zu deren Ornament sie tanzt , der Jnler -
putativ »» »nlwkrt ist . Selbst in einem „ Tongemälde " ,
wie Dierbachs ,Petzen der Blume " mit seinem
Mgilaweio - Plagicu c» ist , erlebt man hier das
Wunder der Blume und »och als „ Münchner Kaffee
wärmer " , der doch zum Reperioiie aller Kunst -
gewerblerinnen des Tanze » gehört , erlchcm : ein
unlrdisch leichtes , von aller Schwere gelöstes , elfl -

fcheb Wesen , dem ganz ander « Gabe als bloß voll »
endete Technik zum Schweben h^lst . Keine intellek¬
tuelle „ Deutung " der ' Musik , sondern da » suggestive
Erleben spricht an ? der bizarre » Gotik der
Aach - Interpretationen , aus der gölllichen Leicknlg -
leil eine » Mozar t ' scheu ?lnd . inte , dem die ko»-
geniale Tänzerin alle Rhythmen des „ andare " ab¬
gelauscht lzat , aus der Wiedergabe des B r a h in s -
scheu Wiegenliedes oder aus ccneni Scherzo H u m -
perdincks . das man wie den Humor einer ge-
tanzten Anekdote empfindet .

. Höchste Kultur der schönen Bewegung , die
fließend und weich , schwerelos und wie das Wiegen
und Gleiten vom Wrsscr bewegter Manzen , durch
den Körper strömt und noch das unvergleichliche
Spiel der . »Hände beherrscht , Traum und ' Märchen
ist dieser Tanz und , um es wieder dankbar zu
gestehen , eden ein Wunder ! E. F.

Ludwig Hnsnik vom Stadt - Thcaler in Aussig
gastierte vorgestern im Reuen D e n t s ck, e n
Theater in B e » a tz k » L liebenswürdiger Ope -
rett c „ A dien M i m i " als Präsident als Gast
mit A n stell » > l g s a b ! i ch t c n. Und zwar soll er
berufen sein , - Herrn Flcischmann zu ersetzen .
Denn auch dieser in seinem Fach als GroteSkkomiker
hervorragende : ind beim Publikum außerordentlich
beliebte Künstler soll mit viele » anderen , an der
Massenflncht von unserem deutschen Theater betei¬
ligte » Künstlern die Stätte seiner langjährigen Wirk
samkelt verlassen . Warum und tvarum so itiivenniitel
und »» erwartet , warum so plötzlich ? Herr HuSitik
' cheint itnS ancki nicht im entferntesten geeignet , an
FieischmannS Stelle zu treten Er ist wenig perlö ».
lich , gemäßigt in seinem Temperament , sehr be' chei -
den in der äußere » Erscheinung l »»d vor allem —
ein mäßiger Tänzer : auch gesanglich bietet er keine
besonderen Tugenden . Soll das Publikum unserer
Operette nach wie vor das erforderliche , kasscnsül -
lende Interesse eu ' gegenbringe », dann wird cS not -
wendig sein , für Herrn Fleischmann , der die beson¬
dere Gunst des Operettenpubliknins genießt , voll -
wertige ' ii Ersatz zu schaffe ». Herr HuSnik ist dieser
Ersatz ans keinen Fall . —rf .

Erstaufführung : „ Karl und Anna " . Leoitharh
Frank , der besonders durch keine ausgezeichneten
epischen Dichtungen bekannte Airtor deS Schauspiels
„ Karl nnd Anna " , hat mit diesem dramatischen
Werk ans einen Schlag die deutschen Bühnen er »
c»bcrt . Die Prager Erstaufführung findet Samstag
i » der Kleinen Bühne statt . Regie : Holst in . Erste
W: ede » holu » g : Sonntag abends

Montag abends : „ ToSea " . Moniag abends »vi
' ' A Uhr konnnt im Reuen Thealer die Oper
„ T v s c a " — nicht , wie angekündigt , „ Salome " —

zur Aufführung ( llfi —2) .

„ Reue riilsische Musik . " Ueber diese ? Thema
spricht der Wiener Komponist Paul Amadeus Piük
in der Urania Donnerstag , den 21. Februar , halb
8 Uhr abends . Demonstrationen : Klavierstücke und
Lieder , gesungen von Konzertsängerin Martha E 'i

ch n i g ( Prag ) .
Spielplan de ? Reuen Deutsch « » Theaters .

Mittwoch , 7 Uhr ( 113 —1) : „ Maskenball " .
Donnerstag , VA Uhr ( 114 —2 ) : „ Minna von
Ba ruhe liu " . Freitag , 7 Uhr <115 —3 ) . Feftvor -
lellimg anläßlich der füdostdeniichen Acrzieiaguug :
„ Fledermaus " . Sams . ag , 6M Uhr ( HO—l ) ,
neucinstudiert : „ Lohengrt » " Sonntag , 11 i . hr :
„ K amme r in u s i k; 2 ' A Uhr . Arbeitnehmervor -
' icüitiig : „ Graf i n Moritz n" ; 7st ! Uhr ( 117 —1 ) :
„ Die Fron , die jeder sucht " . Montag , 7 ' -

Uhr ( 118 —2 ) : „ Tosco " .

Spielplan der Kleine » Bühne . Mittwoch :
„ N u 1 1 r ( Äc s ch äs > So n s l i ch t ". Donners . »ig : .
„ Arm wie eilte Kirchenmotts " . Freiing ,
Kriltiirverband : „ At i n n a von B a r n h e l m"
Samstag , Premiere : „ K a r l und A n n o" . Sonn¬

tag , 3 Uhr : „ linier Äe fchä f tsa n ff ich t " ,
7Z^ Uhr : „ Karl u nd ' Anita " . Moniag , Bant -
bcamien : „ Die Frau , die jeder sucht " .

Der Film .
An neuer Gma Garbo - Film .

In Wien ist «. in neuer amerikanischer Film ,
„ D ie Dame von Loge N r. 13 " , zu setze»,
der für Greta Garbo an » dem Spionageroma »
„Strie - z im Dunkeln " voll Ludwig Wolfs znrecht -
gezimenert wurde . Greta Garbo verführt einen

österreichischeit Offizier , um ihm wichtig « T» kn -
Monte zu stehlen : natürlich verliebt sie sich ernst -
lich in ih ». Als er au der Echtheit ihrer Liebe
zweifelt , raubt sie ihm tatsächlich die Geheimpapiere ,
er . wi . lv degradiert ( nicht einen einzigen Knopf läßt
man ihm au seiner Uniform ! ) und will sich an ihr
rächen . Da flau »! » ihre Liebe wieder auf , die seine
ebenfalls , sie stiehlt dt « Dokumente wieder zurück
» nd flieht »nit ihm . Zivar bleibt die Schuld de »
Offiziers , die militärischen Papiere nicht soralich
genug gehütet zu haben , bestehen , aber was Ut ' i ,
er wird rehabilitiert und geh : mit Greta Gurbo
einem neuen Leben cmlgegen . Den Geheimdionst
und das Spwuagewese » stellt sich der Autor des
Films ungefähr so vor , wie der kleine Moritz , da
schein : es der eine nur darauf anzulegen , dem
andern de » Diebstahl recht leicht zu machen . Iiuuwr .
bin konnten die Amerikaner für diesen Film die
Wiener Oper nackchaueil und eine Menge ckltöster -
reichischer und russtscher Uniforme » auswenden .
Greta Garbo l>at nur in deiz tvenrgeu Szenen , in
denen sie die beleidigt «, liebende Frau ist , dankbare
mimische Aufgaben ; in bqi andern muß sie eine
Intriaautenrollc herunterspielen , die jedes routi -

uiene Hollvivooder Filmgirl kaum schlechter er «
ledigen würde . Greta Garbo ist gew ' ß eine große
Künstlerin , vielleicht die bedeutendste Schauspielerin ,
über die der Film heute verfügt : in einer simplen
Rulle aber kann mich sie nur durch ihr « bleichende

Erscheinung , nicht durch den faszinierenden Reiz

ibres SvickeS wirken . Fred Niblos Regie ist

saubere Handwerksarbeil , die stellcuweiie um filmt

sche » Ausdruck bemüht ist . In einer Szene vcr -

sucht NÜbpo. den Gegensatz zwischen Wollen und

Körnte » in der Seele eines Menschen visuell dar «

zustellen Der als Klavicvpieler unter d<» ruisi ' che »

Osflsteren wciletide Oesterreicher möchte Greta

Garbo Kissen , mich aber schön still am Klavier sitzen
bleiben , um sich nicht zu verraten . Der Film läßt
also ein « zweite Gestalt aus dem sitzenden Offizier
heraustreten und die Handlung l . ' r Wun' ckvor -

stcllimg vollziehen . F. R.

Aus der Partei .
Iugenvbewegung .

Rille Falken . » Mittwoch , den 20. d. M. im

Verein deutscher Arbeiter Lich - lbilde » . Konnnet
alle pünktlich um XO Uhr und bringet Zeitschriften
mit !

Sozialistische Jugend , Ortsgruppe Prag . Mitt¬

woch , den 20. d M. entfällt das Seminar Alle

Milglieoer des Zciuralvrr - bandes beteiligen silh au

der Generalocriannnlnng die ' cr Organisation . ( Ziehe

Anzeige ! ) — Donnerstag , den 21. d M. neh -
men wir an dem im Eafö Ziizza ( Fochstraße , Jäger -
slübi ) um 8 Uhr abends stattfindenden heileren

Frauen abend teil . Die Musiker mögen sich
e. tva » fricher einfinden ! Bergesset Eure Liedcrbiichk »
nicht !

Bereinsnachrichten .
Deutscher Arbeitcr - Turn - n » d Sportverein Prag

Die aktiven Mitglieder werden aufmer " a » n
gemacht , daß infolge Kohlenn >a » gels in der
Sckmlc diese Woche fein Halle » ! n »-
nc ii staltfindet . M o » i a g, de » 23 . tvird
der Tnrnbetricb wieder aufgenommen .

Kleine Cstrouir .
„ Met » Reich ilt nicht von Vieler Welt . "

Im Grazer „ A rbei te rwille " verössem -
licht Luv Egg er solgende gelungene Gegenüber -
stellnng von Bibel - und Pressezitate »:

„ Grazer BolkSblau " vom 12. Fcbor : „ In Rom

vollzieht sich in diesen Tage » ein weltgeschichtliches
Ereignis , das die Wiederherstellung der welt¬

lichen M a (Ii i deS Papstes bedeutet . "

Jesus Christus : „ M ein : 1tcich ist liichl
von dieser Welt . "

„ ReichSposi " vom 1l . Feber : „ Die Souveränität
deS Papstes als weltlicher Herrscher ist im

Bertrag ausdrücklich anerkannt . "
Si . Matthäus , 20. Kap . . 25. , 26. , 28. BerS :

„ JesuS rtes zu jick» die Jünger und sprach : Ihr
wisset , daß die weltliche » Fürsten Herrichen und die

Oberherren haben Gewalt . — To soll cS nicht
sein u n l e r euch . — Gleich des Mensche » Sohn

ist nicht kommen , daß cr sich fcienen lasse , londern

daß er diene "

„ Grazer Bolksblatt " vom 12. Feber : „ Gestern
ist der Umsailg des neuen Kircheiistaaics bekannt -

geworden , der die „ Stadt deck Vatikan s "

heißen wird . "
3t Paulus , Epistel au die Ebräer , 13. s' cap. ,

Ii . Vers - „ Denn wir haben aus Erden keine
bleibende Statt , sondern die zukünftige su °

che » wir "

„RcichSpost " vom 11 Feber : „Iis ist von einer

Privat st r a ß e ; u m Laie r a » für den Papst
die Rede , auch von der Schaffung einer Bahnstation
mit dem Anschluß an den Weltverkehr . "

St Matthäus , 7 Kap . . 13. Berit „ Gehet ein

durch die enge Pforte : denn die Pforte ist weil und
der Weg breit , der zur Verdammnis führt . "

Alle katholischen Zeitungen : „ Der Heilige
Vater . . "

St . Matthäus , 23. Kap . , 0. Vers : „ Und soll
niemanden Vater heißen ans E r d e ».
den » nur einer ist euer Vater , der im Himmel ist . "

„ReichSpost " vom 11 Feber : „ Bezüglich der

Geldentschädigung de » Staates an den Vatikan wird

übereinstimmend der Beirag von ° ,wei Mil¬
liarde ii Goldlire genannt "

St . Lukas . 16 Kap . 13. Vers : „ Keiner kann

zweien Herren dienen . Entweder er wird einen

hassen und den anderen lieben . I h r könnt nicht
Göll und dem M a in m o » die u e »

„ReichSpost " vom 9. Feber : „ Auf das strah -
lende Pontisikat Gregors VII folgte die glanzvolle
Regierung eines Innozenz III Sonnenschein iino
Sturm wechseln , ewig ist das Papst » » » ein ragen -
der Fels im Ozean der Zeiten Autorität und ' An-
sehen des Papstes waren wol? l niemals in der Ge -
schichte so strahlend , so gehoben .

Sl Paulus au die Th sjalouicher , 2. Kap . ,
-l. Vers : Der da ist der Widersacher und sich über «
hebt über alles , das Gott oder Gottesdienst heißet :
also daß er jetzt in dem Tempel Gottes als ein Golt
sitzt und gibt sich ans , er sei Go. it . "

„ Reichspost " vom 11. Jeder : „ Ueber de » In -
halt der einzelnen Verträge kann heute bereits ge -
sagt werden : das dem Papst überlassen « Eigen »
tum . . " kWird alles ausgezählt . )

St . Lukas , 18 Kap . , 22 Vers : „ Es fehlt dir
»och eines : Verkaufe alles , was du ha st.
und gib es den Arme » , so wirst du . einen
Schatz im Himmel haben — denn loa euer Schatz
ist , da ist auch cur Herz . "

„ Grazer Vollsblalt " : „ D- as neue ' Abkommen

zwischen dem Vatikan und der Regierung ist un¬
leugbar ein Erfolg der Geschicklichkeit Mussolinis . "

3t . Paulus au die Korinther , 10. Kap . , 20. Vers :
„ Aber ich sage euch , lvas die Heiden opfern , das
opfern sie dem Teufel und nicht Gott Nun will ich
nicht , daß ihr in des Tensels Geineinschasi
sein sollet . "

Ginladung

zu dem Donnerstag , den 21 Feber l. I um jj
» wends » » Jägerstübl des Ea ? ö ' Nizza stattfindenden

Seauenavenb .
Gemütliches Beilauimetttern m » heileren Vorträgen
und Vorlesungen . AlondoUnen . »>rd Giiarreivpicl

Wir laden alle Genossinnen h. ezu herzlichst c jn
Freundschaft !

Tas Frauenbezirkskomiiee .

AM ' Alkl * WklW
Die österreichischen Arbeiter -

Skimeiiterschaften .

Das rote M ü r z z » ! ch l a g in de « grünen Mar
war Samstag und Sonntag der Schauplatz der Win -
lersportnieisterschaften des siebzehnten Kreises de-- Ar .
bciler Turn - » nd Sporlbundes . Viele der ange - ncl -
dele » Tclliichiiier kamen bei den herrschende » Vcr .
kehrsschwjerigkeiten nicht oder zumindest »ist lt -
träihiiichen Verspätungen , immerhin konnten sich
etwas mehr als zweihundert Spanier und - Po- i .
lerinnen beteilige ».

Di « Ergebnisse :

Langlauf d e r S p o r l l e r ( acht ilouieter, .
1. L. Hirienlechner ( Nkünzziischlag ) 19 : 19 Mi » . 2.
Schrott ( Bi - ' chosshosen ) 19 : -18. — H I » de r » i .
lauf der Sportler ( drei Kilometer ) : I. H! r : en >
lcchncr l » : 18 Min . . 2. KroiS ( Mürzzuichlag : II : iz .

- Langlauf öor Iugendlichen (sechs Kilo ,
nierer ) : 1. Will ( Leoben ) 12 : 19, 2. Koglbauer ( Mürz.
Zuschlag ) 13 : !ö. — K o in bi n ie r te r Lauf der

Sportler : t Schrott ( Bischofshofen ) , 2 Kästner
( 3t . Pölten ) Gornaus ( Kufsteini — Lang >
lauf der - Zpvr t l « r i n uc n ( sechs . Kilometer) :
1 ' Niinicei ( Wie » RudolfSheiin ) und Pichei ( Graz)
beide 15 : 21 Min. , 2. Salzman » ( Margareten )
16 : 27 .

Dse Tl » iui » z der Wisner ArdeUer -

fnßbaUer .

D: e Tagung , die Samstag und Sonntag in
Wien abgehalten wurde und aus der fast alle huir
derlachizig Bereine vertreten waren , konnte mit Be¬

friedigung feststellen , daß die LandeSgritpPe im Rah .
nie » des Arbeuerfußballverbandes seit der Trennung
von de » Bürgerlichen wirklich ganze Arbeit geleistet
bat . I » den drei Jahren ihres Bestandes ist es de.

Landesgruppe gelungen , ihre Miigliederzahl um üi! l

vierzig Prozent zu erlzöhen . Die Berichte des Bor -
standes und der Unterausschüsse gaben zusammen ein
anschauliches Bild von der Stärke des aufstrebenden
Verbandes . Diesem brachte daS Berichtsjahr beson¬
ders ans rein sportlichem Gebiet große Erfolge . Fort ,
schritte Hai auch der Sportverkehr der Wiener mn
den Bruderorganisationen in den Bundesländern ge¬
mach' . . Das Sch ' edsrichlertolleginm hatte »ich : über

ArbeitSinangel zu tlagc ». den » es wurden in - Sge ' amt
4511 Spiele von seinen Mitgliedern geleitet . Illach
Verlesung der Berichte mvd Erledigung einiger An¬

träge , beschäftigte sich die Versammlung mit dem

wichtigsten Punkt der umsangroichen Tagesordnung ,
mit dem Problem einer neuen Klasseneinteilung .
Von den Refoniiaiiträgeii ivurde der deS Sportklubs
Wieden »i ! i großer Stimmenmehrheit angenommen .
— Siegfried Deutsch ivurde wieder mit der Stell, - des
ersten Vorsitzende » betraut .

Genossen ?
Croocl 6 ( 1 i ( 6tr Otlrflrtihrtt « « er

VoetetovzeiGen 8

Allen Genossen und Genossinnen

empfehlen sich cur Herstellung
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